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'ijine mitteleDglische Übersetzung, und zwar die früheste, der 
Imitatio Christi des Thomas von Kempen ist uns in zwei Hand- 
schriften, von denen sich die eine in Cambridge, die andere in 
Dublin befindet, erhalten und herausgegeben unter dem ^Titel: 
The earliest English Translation of the first three books of the 
,,De Imitatione Christi", now first printed from a Ms. in the 
library of Trinity College, Dublin, with various readings from a 
Ms. in the University Library, Cambridge, ed. by John K. Ingram. 
Early English Text Society, Extra Series, LXIIl. London 1893. 

Die bei der vorliegenden Arbeit benutzte Ausgabe des lat 
Textes stammt von Hirsche: Thomae Kempensis De imitatione 
Christi Libri quatuor. Textum ex autographo Thomae reddidit 
Carolus Hirsche Berolini MDCCCLXXIV. 

Eine Art Einleitung dazu, die zum größten Teil aber erst 
später erschien, ist das Werk desselben Verfassers: Prolegomena 
zu einer neuen Ausgabe der Imitatio Christi nach dem Autograph 
des Thomas von Kempen. L Bd. 1873; IL Bd. 1883; IH. Bd. 1894. 

Außerdem war es mir möglich, vier neuenglische Übertragungen 
zu vergleichen: von Bigg, London 1898; Goodwin, London 1892, 
und zwei andere ohne Angabe von Verfasser und Jahr, beide 
in London erschienen. 

Abkürzungen : 

O.V. = Ausgabe der me. Übersetzung von Ingram. 
D. = Dubliner Hs. derselben. 
C. = Cambridger Hs. derselben. 

Diese drei nach dem Muster Ingrams, der das von ihm 
herausgegebene Werk mit ,,01d Version** bezeichnet. 

H. = Ausgabe der Imitatio von Hirsche. \ 
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Ingram hat zu seiner Ausgabe zwei Handschriften, die eine 
in Dublin, die andere in Cambridge, benutzt, und zwar derart, 
daß er den Text der ersteren abdruckt und die Varianten der 
zweiten in Fußnoten angibt. Diese hat er, nach einer Bemerkung 
in der Vorrede p. XVI, wo auch immer sie der Notiz wert waren, 
angeführt, so daß, da die mitgeteilten zuweilen recht geringfügig 
sind, und er sich bei Unvollständigkeit der Angaben wohl auf 
die wichtigeren beschränkt haben würde, die Abweichungen sämt- 
lich genannt zu sein scheinen. 

C. ist bedeutend korrekter als D. ; z. B. : 

p. 6, Z. 23 D. prudence — C. providence — H. c. I, 4 Über- 
schrift Providentia. 

p. 7, 21 D.excepcion — C. accepeion — H. c. I, 5, 15 acceptione. 

p. 10, 24 D. maner — C. matier — H. c. I, 9, 32 causa. 

p. 12, 4 D. leude — C. lewke — H. c. I, 11, 17. tepidi. 

p. 12, 25 D. owith — C. owed — H. c. I, 11, 41 deberet. 

p. 14, HD. sure ne secrete — C. secrete — H. c. I, 13, 19 
secretus. 

p. 19, 16 D. comest — C. camest — H. c. I, 17,20 venisti. 

p. 20, 8 D. gret — C. strenge — H. c. I, 18, 28 forte. 

p. 21, 7 D. that befallith — C. he taketh — H. c. I, 18, 70 quod 
accepit. 

p. 24, 2 D. come — C. came — H. I, 20, 14 fui. 

p. 24, 24 D. owne — C. overgrete — H. I, 20, 43 nimiam. 

p. 31, 3 D. be here — C. byhiete — H. I, 23, 36 polliceri. 

p. 35, 22 D. comyst — C. caraeste — H. I, 25, 2 venisti usw. 

Die Fälle dagegen, in denen D. eine Lesart aufweist, die 
besser als die in C. ist, sind weitaus seltener; z. B.: 

p. 17, 9 D. peisith — C. preisith — H. I, 15, 10 pensat. 

p. 22, 5 D. thei doth — C. thei doth or purposeth — H. 1, 1 9, 24 
arripiunt. 

p. 30, 19 D. It is better to eschue synnes than to fle dethe — 
C. läßt diesen Satz aus — H. I, 23, 14—15 Meüus 
esset peccata cavere quam mortem fugere. 

p. 32, 20 D. now — C. new — H. I, 23, 1 13 nunc. 

p. 35, 21 D. seruyse — C. jugemente — H. I, 25, 1 servitio. 
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p. 35, 31 D. is not behofull — C. is behofuU — H. I, 25, 14 
non oportet 

Diese sechs Fälle sind die einzigen, die im 1. Buche vor- 
kommen, wahrend aus der großen Zahl der ersteren — über 50 — 
nur die wenigen oben angeführten herausgegriffen sind. 

Ingram hätte also besser daran getan, C. seiner Ausgabe 
zugrunde zu legen und die Abweichungen von D. zu verzeichnen. 
Daß er dies nicht getan, hat seinen Grund darin, daß er nach 
seiner Angabe eine Abschrift von C. erst erhielt, als der Dubliner 
Text schon gesetzt war. Dieser war ihm in seiner Eigenschaft 
als Bibliothekar des Trinity College in Dublin auch leichter zu- 
gänglich. 

In der Vorrede gibt er p. XVI ff. eine sehr ausführliche Ver-. 
gleichung der beiden Hss. in bezug auf Varianten und gleiche 
Fehler. Berücksichtigt man diese und dazu die kurze, oben ge- 
gebene Zusammenstellung, so erscheint es fast als Gewißheit, 
daß C. älter als D., bezw. D. eine nicht besonders sorgfältige 
Kopie von C. ist. Dem widerspricht aber ein anderer Umstand; 
mit Ingrams Worten p. XX zu sprechen: ,, . . . how could the 
words in I. XXIII (p. 30, 18) — 'It is better to eschue synnes 
than to fle dethe' have appeared in D., if that Ms. were a copy 
of C.?** 

Ähnliche Argumente finden sich nach seiner Angabe noch 
p. 51,6; p. 52,4; p. 119,7. Ich lasse sie hier folgen: 

p. 51, 6 D. ,,be . . . the more war & the more dredful 

in all thy dedes" — C. läßt die Worte ,,war 
and the more" fehlen — H. c. II, 9,41 — 42 
,,esto . . . cautior quoque et timoratior." 

p. 52, 4 D. ,,all this helpith but litel, sauorith but 

litel" — in C. fehlt ,, sauorith but litel" — 
H. c. II, 9, 81 — 82 ,,omnia haec modicum juvant, 
modicum sapiunt.'' 

p. 119,6 — 7 D. „than though he had studied X. yere in 

scolis*' — C. läßt „X. yere'' aus — H. c. UI, 43, 29 
„si quis decem annis studuisset in scholis." 



Hält man daneben die wenn auch nicht sehr zahlreichen 
Fälle, in denen D. in einzelnen Worten richtiger als C. ist, so 
erscheint als das weit Wahrscheinlichere doch schließlich das, 
was Ingram p. XX mit den Worten ausdrückt: „ ... the writer 
of C. was certainly more careful, and probably more intelligent, 
than the writer of D. I am of opinion that neither was copied 
from the other, but both from a common archetype.** 

Vorlage dieses ,, archetype" scheint mit ziemlicher Sicherheit 
ein lateinischer Kodex, bezw. eine damit verwandte Handschrift 
gewesen zu sein, den Hirsche, Prolegomena I p. 9 Z. 19 ff. nebst 
Anm.. beschreibt. ,,Ich erinnerte mich an den merkwürdigen Titel 
eines mir bekannten Manuskriptes der Imitatio aus dem 15. Jahr- 
hundert; der Titel lautet: ,Musica ecclesiastica*. Dieses Manuskript, 
welches die drei ersten Bücher enthält, befindet sich auf der 
Königlichen Bibliothek zu Brüssel, wo ich es gesehen habe. Es 
trägt die Nummer 15, 138. Es ist ganz auf Pergament geschrieben; 
das Format ist klein aber breit Oktav. Auf Fol. 1''^ steht am 
unteren Rande: Liber Carthusiae Monachorum Brugis ; auf dem- 
selben Fol. oben : Hie est libellus, qui vocatur rrmsica ecclesiasticaj 
Omnibus in virtute proficere cupientibus valde necessaria, et divi- 
ditur in tres partes. Unmittelbar darauf folgt die Angabe der 
Kapitel des ersten Teils, welche Fol. 1^ und von Fol. 1^ etwa 
die Hälfte einnimmt. Darauf folgt das erste Buch der Imitatio, 
welches mit den Worten eingeführt wird: Incipit liber de imitacione 
Cristi capitulum primum. Auf Fol. 29^ und 30* steht: Explicit 
prima pars. Incipit secunda pars. Ammoniciones valde ad interna 
trahentes. Capitula sec. partis. Diese werden einzeln nach ihren 
Überschriften angegeben. Fol. 46* bis Fol. 48* (inclusive) werden 
nach den Worten: ,Explicit sec. pars. Incipit tertia pars hujus 
libri de interna consolacione' die Überschriften der einzelnen 
Kapitel des dritten Buches aufgeführt. Auf dem letzten Fol. des 
Manuskriptes, 112^, liest man die Worte: , Explicit liber interne 
consolacionis*. Was nach diesen Worten noch im Manuskript 
steht, ist fast ganz verwischt. Worte, wie ,musica ecclesiastica* 
sind allenfalls noch zu erkennen. Das Jahr, worin das Manuskript 
geschrieben, ist nicht bemerkt — oder, wenn es doch geschehen 
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sein sollte, verwischt. Auf dem Rücken des Einbandes ist es 
als ein Manuskript des 15. Jahrhunderts bezeichnet, und alle 
Innern Merkmale, namentlich auch der Charakter der gebrauchten 
arabischen Zahlzeichen, bestätigen diese Annahme.'' 

Eine Untersuchung der me, Version ergibt nun folgendes: 
Wie Ingram (Pref. p. VIT u. VIII) mitteilt, ist das Dubliner Ms. 
auf dem Einbände betitelt ,,Musica celi", wovon er sagt, daß: 
,,Anyone accustomed to ancient writing, examining the first page 
of the Ms., could not fall to see that this was a mistake for 
Musica ecclesiastica." — Das me. Ms. enthält auch nur die drei 
ersten Bücher; wäre das vierte vorhanden gewesen, aber gewalt- 
sam entfernt worden, so würde der Hg. sicherlich nicht unter- 
lassen haben, die doch unverwischbaren Spuren eines solchen 
Verfahrens zu erwähnen. Auffällig ist die Übereinstimmung in 
der äußeren Form. Das erste Buch beginnt: ,,Here begynneth 
the tretise called Musica ecclesiastica", worauf unmittelbar als 
Inhaltsangabe eine Zusammenstellung der Kapitelüberschriften des 
ersten Buches folgt. Buch II wird folgendermaßen eingeleitet: 
,,Here endith the first partie of musica ecclesiastica. And now 
folowen the chapitres of the ij. partie" (oder, wie C. hat: ,,And 
here bigynes the chapitres of the ij. boke"). Daran schließen 
sich die Überschriften der Kapitel, denen die Worte folgen: ,,Here 
begyneth of the Amonicions drawyng gretly inwarde" ; dann 
Kap. I mit Überschrift. Am Schluß dieses bezw. zu Anfang des 
III. Buches heißt es: ,,Here endith the Amonicions drawyng 
inwarde. And here folowen (C. hat ,,byginneth") the Chapitres of 
the thirde boke, that is of inwarde Consolacyon" ; diese werden 
dann nach ihren Überschriften aufgezählt. Am Ende des Buches 
steht: ,,Here endith the boke of Inwarde Consolacyon. Deo gracias.'* 
(An Stelle der beiden letzten Worte hat C. ,,Ueni, Domine Jhesu".) 

Ein Vergleich dieser Angaben macht die oben ausgesprochene 
Ansicht, daß dem Übersetzer bei seiner Arbeit, wenn nicht die 
Brüsseler Es. selbst, so doch eine mit derselben verwandte vor- 
gelegen habe, zu einer wahrscheinlich richtigen. — 

Eine der ersten Fragen ist wohl die nach der Verfasserschaft 
unserer Übersetzung. Leider wissen wir darüber gar nichts. Ingram 



— 6 — 

teilt p. X mit, daß nach einer Eintragung in der Dubliner Handschrift 
diese in den Besitz des weiland Oxforder Professors Henry Dodwell 
("f 1717) überging. Ein Freund desselben, Dr. Francis Lee, veröffent- 
lichte anonym ein Werk „Christian Pattern" (2. Aufl. 1710), das eine 
Übersetzung einiger kleinerer Schriften des Thomas enthält. Voraus 
schickt er eine Übersicht über Leben und Werke desselben, in 
deren Verlauf er infolge einer Anregung seines Freundes Charles 
Hatton die Frage aufwirft, ob die Imitatio nicht das Werk eines 
Engländers, Walter Hilton, sei. ,,Die Vermutung,*' wie Ingram 
sagt, ,,daß Hilton der Verfasser unserer Old Version sei, ist der 
Beachtung wert, wenn die allgemeine Annahme, daß H. um 1433 
lebte, korrekt wäre." Nun weist aber C. Trice Martin in dem 
Artikel ,, Hilton*' des Dictionary of National Biography nach, daß 
er schon am 24. März 1396 gestorben ist, zu einer Zeit also, 
wo Thomas noch ein 16 jähriger Knabe war und darum unmög- 
lich schon ein Werk wie die Imitatio verfaßt haben konnte. 

Daß die Übersetzung einen Geistlichen zum Urheber hat, er- 
scheint, abgesehen von der ganz besonders für einen solchen an- 
ziehenden Materie, wahrscheinlich, da derlei Arbeiten hauptsäch- 
lich, wenn nicht ausschließlich von Mönchen angefertigt wurden 
und auch in jener Zeit noch die Klöster die Hauptsitze der Ge- 
lehrsamkeit und geistigen Tätigkeit waren. 

Ganz und gar hinfällig ist auch die ebenfalls von Lee auf- 
gestellte Behauptung, daß die Imitatio ursprünglich in englischer 
Sprache geschrieben und aus dieser ins Lateinische übersetzt 
worden sei. Spricht dagegen schon die allgemeine Tradition, eine 
Tradition, die vornehmlich durch Hirsche in seinen Prolegomena 
zu unwiderleglichem Beweise für die Autorschaft des Thomas er- 
härtet worden ist, so müßte jeder Zweifel an der Unrichtigkeit 
dieser Annahme schwinden, wenn man die Ausdrücke ins Auge 
faßt, die Ingram ,,aureate terms" nennt. Es sind dies Worte, 
die augenscheinlich nach dem Muster der betr. lateinischen Stelle 
für den augenblicklichen Gebrauch gebildet sind und größtenteils 
niemals dauernden Eingang in die Sprache gefunden haben. So 
entspricht dem lateinischen „adinventiones" ein ,,adinventions** ; 
dem „confabulatio" ein ,,confabulacion"; wir finden Wörter wie 
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„exaudible**, ,,gloriatioü*', ,,iQconcussyd'*, ,,mquietacion" usw. 
Prüft man den lat. Text, so sieht man, wie dort jedesmal genau 
dasselbe lateinische Wort steht, die betr. englischen Bezeichnungen 
nach diesen auf gut Glück vom Verfasser der Übersetzung tat- 
sächlich erfunden worden sind. Ingram gibt p. XXII eine voll- 
ständige Liste derselben. 

Für manche weist Murray — soweit er bei seinem un- 
vollendeten Zustande benutzt werden konnte — ihr erstmaliges 
Vorkommen in unserer Thomasübersetzung nach: ,,cenobies; 
claustral; distriction; evagacion; incommutable ; indisciplinate ; 
isflammate'^ Andere finden sich überhaupt nur in der O.V. : ,,exer- 
citate (part. perf.); exquisicion; exute (pari perf.); implicament; 
intransnatable". Zwei, ,,aryfied, circumfound*', nennt er gar nicht. 
Wenige lassen sich aus einer Zeit belegen, die vor der Entstehung 
der O.V. liegt: ,,abjecte; abusion; coarted; excüsation; fecundite; 
fructuose; habitacle; importable; infelicite*'. Die allerwenigsten 
aber sind als dauernde Bestandteile in die Sprache aufgenommen 
worden. In dieser Beziehung steht die lexikalische Tendenz unserer 
Übersetzung in Gegensatz zu der eigentümlichen Anglisierung des 
Wortschatzes, die z. B. Reginald Pecocks Stil aufweist (vgl. 
Saiatsbury, A short history of English Literature, 1903, p. 207). 

Auf einen ähnlichen Gedanken wie Lee kommt im 5. Bande 
der Wiener Zeitschrift für kathol. Theol. p. 283—297 der Bischof 
von Haarlem, der sich zum Beweise für seine Ansicht, daß Thomas 
der Übersetzer eines in niederdeutscher Sprache geschriebenen, 
von ihm vorgefundenen Originals gewesen sei, auf zwei von ihm 
entdeckte in mittelniederdeutscher Sprache geschriebene Kapitel, 
das 10. und 12. des 4. Buches, beruft. Eine Widerlegung hat er 
gefunden durch Nolte, ,, Zur Geschichte des Büchleins: Die Nach- 
folge Christi" Bd. 7 ders. Zeitschr. p. 23. 

Interessant ist übrigens, daß Nolte den Namen Hiltons und 
dessen Verbindung mit der Im. Christi kennt Er sagt 1. c. p. 48 : 
„Denselben Titel wie in unserer Handschrift trägt ein Werk, 
welches unter Heinrich VI. der englische Karthäuser Walter Hilton 
schrieb, welchen denn auch einige zum Verfasser der Nachfolge 
Christi haben machen wollen." — 
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Ebensowenig wissen wir etwas Genaues über die Entstehungs- 
zeit der O.V. Der Cambridger Katalog gibt als Datum von C. 
ca. 1400 an, eine Zahl, die aus demselben Grunde unhaltbar ist 
wie die Verfasserschaft Hiltons. D. ist nach Ingrams Ansicht 
nicht später als 1460 geschrieben, C. vielleicht nicht ganz so 
früh. Es folgt hieraus, da die beiden Handschriften Kopien des 
obengenannten archetype sind, daß dieser und mit ihm die Über- 
setzung schon früher entstanden sein muß. Nun fällt nach Nolte 
a. a. 0. p. 26 ff. die Zeit der Abfassung der vier Bücher der 
,, Nachfolge*' in die Jahre 1406 — 1415, und die des ältesten, 
sog. Kirchheimer Kodex, der die drei ersten Bücher enthält, in 
das Jahr 1425. Demgeipäß läßt sich leicht die Entstehungszeit 
der mittelenglischen Übertragung etwa in das zweite Viertel des 
15. Jahrhunderts ansetzen. — 

Die Sprache ist die Schriftsprache ; über die Formen (Flexionen) 
handelt Ingram pref. p. XXIIff. 

Betrachten wir nun den Charakter der Übersetzung: 

Im ganzen genommen ist es eine recht sorgfältige Arbeit, 
welche die Schönheiten des Originals durchweg wiederzugeben 
vermag und einen recht guten Eindruck hinterläßt. Abweichungen 
des Ausdrucks von der Vorlage sind nach Möglichkeit vermieden, 
vielmehr hat sich der Autor darauf beschränkt, eine möglichst 
getreue Nachbildung des Originals zu liefern. Daß er aber nicht 
allen Schwierigkeiten des Lateinischen gewachsen war, erhellt aus 
den Fehlern, die er machte, indem ihm die eine oder andere 
Stelle unklar blieb oder von ihm falsch aufgefaßt wurde. Natür- 
lich war es ihm auch nicht überall möglich, vollständig wort- 
getreu zu übersetzen; das verhinderte der so verschiedene Charakter 
der beiden Sprachen, wenn man auch manchmal ein latinisiertes 
Englisch oder anglisiertes Latein zu lesen glaubt. An solchen 
Stellen weiß er sich dann durch Umschreibungen der mannig- 
faltigsten Art zu helfen; eine große Anzahl von solchen sind 
unten genannt. Allzuschwer konnte ihm seine Aufgabe nicht 
werden, da seine Vorlage mit ihrem Latein, das überall einen 
deutschen Autor verrät, zur Übertragung in eine germanische 
Sprache wie geschaffen war. — 
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Als Stilprobe lasse ich eine Gegenüberstellung des 6. Kapitels 
des 1. Buches im Lateinischen, in der mittelenglischen Version 
und in der neuenglischen Ausgabe von Bigg folgen; 

De inordinatis affectionibus. 
„Quandocumque homo aliquid inordinate appetit, statim in 
se inquietus fit. Superbus et avarus nunquam quiescunt: pauper 
et humilis spiritu in multitudine pacis conversantur. Homo, qui 
necdum perfecte in se mortuus est, cito tentatur, et vincitur in 
parvis et vilibus rebus. Infirmus in spiritu et quodammodo adhuc 
camalis et ad sensibilia inclinatus difficulter se potest a terrenis 
desideriis ex toto abstrahere. Et ideo saepe habet tristitiam, 
quum se substrahit: leviter etiam indignatur, si quis ei resistit. 
Si autem prosecutus fuerit, quod concupiscit, statim ex reatu 
conscientiae gravatur, quia secutus est passionem suam: quae 
nihil juvat ad pacem, quam quaesivit, Resistendo igitur passio- 
nibus invenitur pax vera cordis: non autem eis serviendo. Non 
est ergo pax in corde hominis carnalis, non in homine exterioribus 
dedito: sed in fervido et spirituali." 

Of inordinate affeccions. 
,,Whan euer a man couetith eny thing inordinatly, anoon 
he is unrestid in himself. The proude man & coueitouse man 
hath neuere rest; the poure man & meke in spirite is delited 
in multitude of pes. The man that is not parfitly dede in himself 
is sone temptid & sone ouercomen in smale thinges and of 
htel price. He that is febil in spirit and yit in maner flesshely 
inclined to sensible thinges, may not lightly withdrawe him holy 
from erthely desires. Wherfore ofte tymes, whan he withdrawith 
a litel, he is sory; & has disdeyne when eny man withstondith 
his wille. And if he opteyne that he desirith, anoon he is greued 
in his conscience that he hath folowed his ovne passion, the 
whiche helpith nothing to the pees that he has sought. Wherfore 
in withstonding of passions stondith very pees of herte & not 
in servinge hem. Wherfore there is no pees in the herte of the 
flesshly man, ner in hym, that is all yeuen to outward e thinges, 
but in the fervent spiritual man." 
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Of inordinate affections. 

„Whensoever a man desires any thing inordinately : he ie 
presently disquieted in himself. The proud & covetous can 
never rest: the poor and humble in spirit walk in a multitude 
of peace. The man that is not yet perfectly dead to himself, 
is quickly tempted : and is overcome in small and trifling things. 
The weak in spirit and he that is yet in a manner camal and 
inclined to sensible things : can hardly withdraw himself altogether 
froin earthly desires. And therefore he is often afflicted when 
he would withdraw himself: and is easily made angry if any 
one thwart his wish. And if he has attained his desire, he is 
presently disquieted by guilt of conscience, for that he foUowed 
his passion : which helps him nothing towards the peace he sought 
for. Therefore by resisting passions is found true peace of heart: 
not by obeying them. There is then no peace in the heart of 
a carnal man; nor in him that is given up to outward things: 
but in the fervent and the spiritual." — 

Was die lateinische Ausgabe angeht, so habe ich mich der- 
jenigen von Hirsche aus dem Grunde bedient, weil sie den Text 
der Imitatio nach der von Thomas niedergeschriebenen Handschrift 
in kritischer Form bietet.^) 



^) Aus dieser Wahl schließen zu wollen, daß ich mit Annahme der 
Hirsch eschen Ausgabe zugleich das Teilungsprinzip in Verse, wie H. es 
auffaßt und durchführt, als richtig anerkannte, wäre völlig falsch. 
Meiner Ansicht nach ist es für das ganze Werk unhaltbar und hat nor 
für das 1. Kapitel des 1. Buches eine beschränkte Gültigkeit. Gewiß ist 
in der Imitatio ein gewisser Rhythmus vorhanden, doch man kann sich 
nur dem anschließen, was Bigg p. 6 ff. der Einleitung zu seiner ne. Aus- 
gabe sagt: 'Grave and simple as is the style of the Imitation it is 
marked by two artistic features, Rhyme and Rhythm. There is of 
course neither the strict scansion, nor the constant and regulär asso- 
nance of poetry, but clause is balanced against clause, the diction often 
exhibits a well-defined trochaic pulse, and there are innumerable recur- 
rences of the same note, like the tinkling of little silver bells. The 
style is, in fact, neither prose nor poetry, but hovers between the two.' 
Und weiter p. 8: 'Again, the work after all is prose and not poetry, 
and Thomas himself wrote it continuously. Lastly, the structure of 
the books is very uneven. Rhyme and Rhythm alike often vanish, 
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Zweck der Arbeit soll nun sein, zu zeigen, wie der Ver- 
fasser der O.V. die Aufgabe, die er sich gestellt, durchgeführt 
hat, wie er sich über die mannigfachen Schwierigkeiten seiner 
Vorlage hinweggeholfen und ganz besonders bestrebt war, keine 
absichtlichen Änderungen an dem Inhalte der Bücher zu treffen.. 
Durch die Anführung der Stellen, wo das Mittelenglische vom 
Lateinischen abweicht, hoffe ich zugleich einen kleinen Beitrag 
zur Te^ctkritik des Hauptwerkes meines großen niederrheinischen 
Landsmannes, bezw. zur späteren genauen Feststellung desjenigen 
lateinischen Kodex, nach dem der Übersetzer gearbeitet hat, zu 
liefern. 



Bei der nun folgenden Aufführung der Belegstellen für die 
Art und Weise der Übersetzungstätigkeit des Verfassers ließ sicli 
eine Disposition, die allen Anforderungen der Logik entsprochen 
hätte, nicht durchführen, da naturgemäß die einzelnen Rubriken 
vielfach ineinander übergreifen, wie denn auch manche Beispiele 
an verschiedenen Stellen zu nennen sein werden. Als Muster 
diente mir, unter Vornahme verschiedener Modifikationen, die Dis- 
position, die Dewitz in seiner Arbeit über ,, Alfreds des Großen 
Übersetzung der Cura pastoralis und ihr Verhältnis zum Original", 
Bunzlau 1889, aufgestellt hat. 

L Änderungen, die eine Entstellung des Sinnes der Vorlage 
zur Folge haben: 

1. Auf einen Fehler in der Vorlage oder einen Lesefehler 
des Autors zurückführende; 

2. auf einen Schreibfehler des englischen Textes zurück- 
führende ; 

3. falsche Übersetzungen. 



especially in the third and fourth books. Hence it becomes really im- 
possible to give each clause as a verse; the attempt to do so, as will 
be Seen from Hirsche's edition, only troubles the mind and te eye of 
the reader. — 
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IL Änderungen des Textes der Quantität nach: 

1. Hinzufügungen; 

2. Setzung zweier, meist synonymer Worte für ein 
lateinisches ; 

3. Wiedergabe eines einzelnen Begriffes in Form eines 
ganzen Satzes: 

4. Auslassungen; 

5. Zusammenfassung zweier lateinischer Worte in ein 
englisches. 

III. Änderungen im Satzbau: 

1. Umstellungen; 

2. Konstruktionsänderungen. 

IV. Änderungen in einzelnen Wortklassen : 

1. Substantiva betreffend: 

a) Numerus; 

b) Auflösung eines Genitivverhältnisses. 

2. Verba betreffend : ' 

a) Numerus; 

b) Tempus; 

c) Modus; 

d) Person; 

e) Grenus. 

3. Adjektiva und Adverbia betreffend: 

a) Wiedergabe des substantivisch gebrauchten Adjektivs 
durch eine Umschreibung mit „man", ,,thinge" o. dgl.; 

b) Wiedergabe eines Adjektivums durch ein Genitiv- 
verhältnis ; 

c) Wechsel des Grades der Komparation. 

V. Änderungen im Stil: 

1. Positive Ausdrücke für negative und umgekehrt; 

2. Konkreta für Abstrakta. 

VI. Sonstige bemerkenswerte Einzelheiten (Kapitelüberschriften). 

Es sei noch bemerkt, daß ich mich bei dem großen Umfange 
des Werkes in der Hauptsache auf die beiden ersten Bücher be- 
schränken konnte. Diese sind auch — abgesehen von ganz ge- 
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rJDgfügigen Beispielen, deren vollständige Aufzählung ohne 
Interesse sein mußte — voll ausgenutzt worden, während das 
dritte Buch nur da herangezogen worden ist, wo eine Vermehrung 
der beizubringenden Beispiele angebracht schien, oder die in dem- 
selben sich findenden einer besonderen Beachtung wert waren. 

Bei den Gegenüberstellungen bezeichnet die Zahl vor den 
lateinischen Worten Buch, Kapitel und Vers in H., die vor den 
englischen Seite und Zeile in Ingrams Ausgabe. 



I. Entstellungen^ die eine Änderung des Sinnes 

der Vorlage herbeiführen. 

I. Auf einen Fehler in der Vorlage oder einen Lese- 
fehler des Autors zurückführende. 

Schon in der Einleitung ist darauf hingewiesen worden, daß 
der Verfasser der O.V. das Bestreben zeigt, möglichst wenig eigne 
Gedanken zu bieten und sich möglichst eng an das Original anzu- 
schließen; demgemäß sind denn auch Änderungen, welche die 
Folge haben, daß sie den Sinn der betreffenden Stelle, wie er in 
der Vorlage sich bietet, entstellen, in Berücksichtigung des großen 
Umfanges der Arbeit verhältnismäßig selten. Eine besondere 
Gruppe bilden diejenigen Abweichungen, die sich augenscheinlich 
entweder* auf einen Lesefehler des Übersetzers oder auf eine ver- 
kehrte Lesart, einen Schreibfehler o. dgl. in dem lateinischen 
Texte, der ihm bei seiner Tätigkeit vorlag — indem der Schreiber 
für ein lateinisches Wort ein anderes gesetzt hatte, das nur durch 
einen oder zwei Buchstaben verschieden war, überhaupt ähnlich 
klang — , zurückführen lassen. Natürlich ist hier eine genaue 
Grenze nur sehr schwer zu ziehen. 

I;3, 31 sibi unitus et interius simplificatus (tibi uni interius 
unificatus) — 5,6 inwardly oned allone tho the. 

Die Klammern enthalten die wahrscheinliche Lesart der 
Vorlage. 

Boaenberg. 2 
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ni, 5, 59 effectui — 71, 10 affecte. — Die Übersetzung ent- 
spräche einem ,,affectui'^ 

Vgl. dazu Ingrams Bemerkung p. XIII: ,,Words of this sort 
are not unfrequently confounded in old English.** 

I, 6, 8 carnalis et inelinatus — 8, 8 — 9 flesshely inclined. 

I, 11,16 accendimur — 12,3 we tende (= attendimus). 

Zweimal begegnet uns der Fehler, daß ,,videri** mit ,,videre** 
verwechselt wird: 

I, 14,24 ultra proprium videre — 16,27 othir wyse than 
him semeth himself. 

II, 12,43 videre — 56,29 semyng. 

I, 15, 35 scintillam — 17, 25 that konnyng (=scientiam illam). 
I, 18, 18 reliqui omnes — 19,33 all Religiouse (= religiosi). 

Nur durch eine derartige Annahme läßt sich auch der sonder- 
bare englische Ausdruck im folgenden Beispiel erklären, bei dem 
der Übersetzer sich nicht anders zu helfen wußte, als das ihm 
unverständliche Latein wörtlich zu übertragen und es seinen 
Lesern zu überlassen, einen Sinn hineinzulegen: 

I, 18,40 habere cupiebant (capiebant) — 20,16 thei kepte 
to haue. 

An zwei Stellen finden wir eine Vertauschung von ,,diligere 
lieben" und ,,deligere erwählen**: 

I, 18,50 dilecti — 20,25 chosen (= delecti). 
111,59,25 dilectos tuos — 149,17 thi chosen- children 
(= delectos). 

I, 19, 53 aliquid utilitatis pro communi — 22, 26 — 27 
somewhat . . . for the common profit (= pro communi utilitate). 

1,22,57 pugnandi — 29,15 — 16 of purgynge (= purgandi). 

1,23,1 erit tecum hie (hoc) factum — 30,11 this shal be 
fulfilled in the. 

I, 25, 51 frequentius — 36, 32 most feruently (= ferventius). 

II, 4, 27 a torpore — 44, 22 fro the body (= corpore). 

II, 5, 40 — 41 anima . . . despicit — 45, 26 — 27 The soule, 
. . . lete hir despise . . . (='despiciat). 
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11,8,11 — 13 Felix hora (homo), quando Jesus vocat de 
lacrimis — 48, 16 — 17 Blesful is that man whom, whan ihesu 
cometh, he Gallith fro teres. 

Der Übersetzer mußte sich hier, um dem Lateiüischen isinen 
Sinn ZQ geben, hinter ,,homo** ein ,,quem*' und nach ,, Jesus** 
ein „venit** eingeschaltet denken. 

III, 3, 11 — 12 üt mitiges ei a diebus malis: et non desoletur 
in terra — 66, 6 — 7 that thou mowe make him mitigacion from 
euel daies that the erthe be not desolat (= ut non desoletur terra). 

111,5,16 disciplinis sanctis — 70,12 with disciplines of 
konnyng (= scientiae). 

ni, 7, 18 sed quum humiliter et abnegate patienterque tuleris 
eius subtractionem — 74, 12 — 13 but also whan thou berist 
mekely & paciently the withdrawing therof, whan it is denyed 
(= ,,abnegatum" anstatt ,, abnegate"). 

III, 7, 29 pure amando me — 76, 23 in purely louinge the 
(= ,,te" anstatt ,,me"), 

III, 9, 20 dilatabitur — 77, 16 shal be delited (= delectabitur) 

III, 10, 61 artam viam — 79,8 streight lif (=vitam). 

III, 14,13 sanctitas — 83,12 seurte (= securitas). 

III, 18, 22 sanctorum tuorum — 88, 3 of thi dedes (=factorum). 

III, 18,30 vita nostra — 88,14 oure way (= via). 

ni, 21,54 — 55 veniat ... et faciat — 93,4 — 5 come he, 
that he mowe make (= ut faciat). 

111,21,88 in cunctis mirabilibus — 93,28 — 29 in all the 
innumerable thinges (= innumerabilibus). 

m, 26, 36—37 doceat, ne quid nimium fiat — 100, 18—19 
teche, what is to muche (= quid nimium sit).*! 

111,30,34 gratulari — 104,7 to be reioyced (== gloriari). 

111,34,6 humili cordi — 111,29 — 30 to him that is meke 
in herte (= corde). 

in, 37,53 immoderatus — 113,27 inordinat (= inordinatus). 
in, 40, 30 novae consolationis — 116, 8 of newe exultacion 
(= exultationis). 

111,42,3 implicatus — 117,22 uhpesed (= implacatus). 

2» 
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ni, 42,24 subtrahitur tibi aspectus Creatoris — 118, 10 — 11 
thin atfeccion is witlidrawen fro the creatour (=affectus). 

III, 48, 78 — 79 ibi est Irequenter cogitatio mea, ubi est 
quod amo — 127,5 where as my thought is, there J loue (Ver- 
tauschung von „ibi*' und ,,ubi''). 

in, 52, 42 nisi ut conte^at^^ — 135, 3 but that he be 
conuertid (= convertatur). 

III, 55,21 nee potiatur — 141, 1 ner it usiüi not (=utatur). 

III, 57, 12 roborare — 114, 13 labore (=laborare). 

III, 58, 68 igne ardescuntinextinguibilis charitatis — 147, 5 — 6 
thei brennen in an unquenchable fire of charite (= inextinguibili). 

III, 59, 16 qui in necessitatibus auxilietur opportunius — 
149, 9 — 10 that may helpe me in oportune neccessites 
(== opportunis). 

Mag auch bei der einen oder andern der angeführten Stellen 
die Deutung der Abweichung zweifelhaft erscheinen: jedenfalls 
hat sie wohl mehr Berechtigung als die Annahme, daß ein Über- 
setzungsfehler des Autors vorliege, da seine Sorgfalt bei der 
Arbeit im allgemeinen doch zu augenfällig ist. 

Im Anschlüsse hieran seien einige Fälle erwähnt, in denen 
es sich offenbar um einen Schreibfehler im englischen Manuskripte 
handelt. 

2. Auf einen Schreibfehler der engl. Hs. 

zurückführende. 

I, 22, 19 Non est hominis felicitaö — 28, 17 It is mannys 
felicite (,',not" ausgelassen). 

II, 1, 17 huic sponso — 39, 32 to thi spouse (anstatt to 
this spouse). 

II, 1,91 ponderare — 41,20 preise (peise). 

III, 8, 28 male amando — 76, 21 — 22 in mys liuyng (louyng). 
III, 12,4 sine hello et dolore — 80, 16 withoute bateile and 

sworde (sorwe). 

Gestützt wird diese Ansicht im vorliegenden Falle durch 
eine, andere Stelle; an dieser wird der Ausdruck ,,laborem et 
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.dolorem ' * wiedergegeben 
(H. 1,21,57— O.V. 27,25— 
in, 39, 23 vigilate — 
in, 43, 48 dulciter — 



mit , , peyne , labour , and 
26). 

115, 13 workith (wakith). 
119, 19 seuerly (sauourly). 



sorwe 



(( 



3. Falsche Übersetzungen. 

Solche Übersetzungen, in denen . es sich um eine mißverständ- 
liche Auffassung des Lateinischen handelt, und die deshalb als 
wirklich falsch zu bezeichnen sind, finden sich in nicht allzu 
großer Anzahl. 

, I, 1 , 44 ... et ad invisibilia te transf erre — 3, 7 — 8 . . . and 
translate kern to thinges inuisible. 

Dieser Fehler, daß das ,,te** durch das Reflexivpronomen der 
3. Pei'son übersetzt wird, tritt auch an andern Stellen auf. 

I, 4, 3 — 4 saepe malum facilius quam bonum de alio creditur 
et dicitur: üa infirmi sumus — 6,27 — 28 euel of a nother man 
is rather bileued than good and excvsid by infirmite. 

Der Sinn des Lateinischen ist: ,, Unsere erbärmliche Schwäche 
in der Tugend der Nächstenliebe läßt uns von andern eher Böses 
als Gutes glauben*', während das Englische ganz inkorrekt und 
fast im Gegensatz dazu sagt: ,,Wir glauben zwar vom Neben- 
menschen leichter das Böse als das Gute, aber wir entschuldigen 
das Böse, das er tut, mit seiner Schwäche'*. 

I, 5, 1 — 2 Veritas est in scripturis sanctis quaerenda, non 
doqumtia — 7, 10 — 11 Trouthe is to be sought in holy writinges 
and not in eloquence, 

I, 5, 10 ad Ugenäum — 7, 18 to the lom of God. 

Oder stand hier vielleicht in der Vorlage ,,ad diligendum"? 

I, 11, 19 si essemus . . . interitcs minime implicati — 12, 4 — 5 
Yf we were . . . not intriked ivith oiUioarde thinges. 

I, 19,38 Eoct&riora nostra et interiora pariter nobis scrutanda 
sunt et ordinanda — 22, 14 — 15 Oure outwarde and oure intoarde 
^ercyses bothe owyn to be serched and kepte in ordir. 

Der Zusatz ,,exercyses'* hat dem Zusammenhange nach gar 
keine Berechtigung. 
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I, 19,77 in devotis temparibus — 23, 14 in deuoute toerkes, \ 

I, 20, 54 salutaria ac divina — ^4, 32 — 25, 1 gosUy and 
godly thinges. 

Möglicherweise ist in diesem Falle der Gleichklang ngostly 
and godly*' von Einfluß gewesen. 

1,23,112 quae Dei sunt ~ 32,19—20 tho thinges, that 
hngUk io thi saule, 

1,25,110 — 112 si nunquam indigeres comedere . , ., sed 
äemper posses Deum laudare — 38, 7 — 8 Wolde god that thou 
nedid neuer to ete . . . , hui euer preise god. 

Bei der großen Länge des Satzes im Lateinischen hat der 
Übersetzer den Faden verloren und übersehen, daß der Loünitiv 
des Nachsatzes nicht von „indigeres'' abhängig ist. Vielleicht 
liegt aber auch eine bloße Auslassung von ,,couldist" vor. 

II, 5, 1 possumus — 44, 30 we omth. 
II, 6, 29 debes habere — 45, 19 thou woU haue. 
11,6,35 — 36 Et qui temporalem requirit gloriam avt non ex 

(mimo contemnit, mintis amare convincitur cadestem. — 46, 23 — 24 
Änd he that sekith not temporcU glory, hut despisith it of hert, he 
must nedys loue heuenly glory. 

n, 9,91 — 92 Non enim dignus est cUta Dei contemplatione, qui 
pro Deo non est exercitatus aliqua tribulatione — 52, 11 — 13 
for he ü not hye yn contemplacion of god, that is not exercitate 
for god in som tribulacion. 

II, 11, 28 amatores sui magis quam Christi — 55, 3 — 4 louers 
of hemself and not of crist 

Aus dem III. Buche seien als bemerkenswerteste Beispiele 
hier noch angeführt: 

111,4,36 Placeat tibi super omnia aetema veritas — 68,31 
— 69, 1 Änd aboue all thinges euerlasting, lete trouthe plese the. 

e 

In einer Anmerkung weist schon Ingram darauf hin, daß 
,,aterna'V nicht zu ,, omnia", sondern zu ,, veritas" gehört. 

III, 25, 25 Non aestimes . . . hoc esse perfectum — 98, 26 — 28 
deme not . . . ^Aa to be parfit. 

III, 39, 14 impellunt — 115, 6 hen shuftyd. 
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III, 41, 1 — 3 Fili, noli tibi attrdkere, si videas alios honorari 
et elevari: te autem despici et humiUari — 117,3 — 5 Sonne, if 
thou se oiher men worshiped, drawe no suche thinge to the, hU 
rather to he de^pised and made lowe — u. a. m. 



IL Änderungen des Textes der Quantität nach. 

I. Hinzufügungen. 

In erster Linie nehmen unser Interesse wohl die Hinzufügungen 
in Anspruch, zu denen sich der Übersetzer bewogen fühlte, um 
Unklarheiten und mögliche Mißverständnisse seines Leserkreises zu 
verhindern. Er schiebt dann ein Substantivum ein, auch wohl 
einen ganzen mit that is to sey eingeleiteten Satz u. dgl. Dem 
erstgenannten begegnen wir: 

. I, 13,72 cuncta ad electorum morum salutem praeordinat — 
15, 18 — 19 ordeineth all thinges to the helpe of his chosen chüdren. 

Derselben Einfügung begegnen wir: 

III, 3, 50 electos meos — 67, 8 my chosen chüdren ; 

III, 55,49 electorum — 141, 25 of the chosen children; 

111,59,25 dilectos tuos — 149,17 thi chosen children, 
wo zugleich die schon oben erwähnte Verwechslung von ,, dilectos" 
mit ,,delectos** vorliegt; und einer ähnlichen, noch deutlicher 
machenden Einfügung begegnen wir: 

in, 54, 112 electorum — 140, 2 of the chosen cMldren of God. 

1,21,37 — 40 Tamen qnod divinas (sc. consolatipnes) non 
habemus . . ., nos in culpa sumus, quia . . . non vo/tms et €Octemas 
omnino abicimus — 27, 7 — 10 And that we haue not . . . godlf^ 
consoladonSy it is oure owne defaute ; f or we . . . put not utterly 
awey veyn and otdvHirde comfortes. 

Im Lateinischen ist ,,consolationes*^ aus dem Vorhergehenden 
zu ergänzen. Im Englischen war die Hinzufügung von „conso- 
lacions'* bezw, ,, comfortes*' eine Notwendigkeit, weil aus einem 
«infachen ,,godly" bezw. ,,veyn and outwarde" nicht zu erkenneiv 
gewesen wäre, ob es nicht etwa stehe für ,,divina'* bezw. ,,vanaj 



— 20 - 

et externa*' (oder auch ,,exteriora'' nach dem Beispiel anderer 
Stellen), und dadurch der Sinn zum mindesten verdunkelt worden wäre. 

I, IjlO.qui spiritum haberet — 2,10 who that has the 
spirite of crist. 

Im folgenden Beispiel dient die Hinzufügung dazu, den allein 
bestandigen Charakter des Überirdischen noch mehr hervorzuheben: 

1,1,24 — 25 vanitas vanitatum et omnia vanitas : praeter 
amare Deum et illi soli servire — 2, 23 — 25 ÄU other thinges in 
the worlde^ saue oonly to loue god & serue him allone, are vanite 
of vanites & all vanite. 

I, 2, 32 in lege — 4, 6 in the lawe of god. 

I, 3, 41 illa — 5, 15 tho Werkes. 

Aus dem vorhergehenden Satze ist zu ,,iUa" ein ,,opera** zu 
ergänzen; die Einfügung von „Werkes" findet ihren Grund wieder 
in der Rücksicht auf die Klarheit des Sinnes. 

I, 5. 19 — 20 si vis profectum haurire, lege humiliter — 
7, 25 — 26 If thou wold drawe profit in redyng, rede mekely. 

1,19,59 — 60 Cavendum tamen, ne piger sis ad communia, 
et ad singularia promptior — 22, 31 — 32 Neuertheles be war that 
thou be not slowe to common thinges^ and more redy to priuate 
& singuler exercises. 

Im Lateinischen ist, entsprechend der Kapitelüberschrift ,,De 
exercitiis boni religiosi**, die Rede von (geistlichen) Übungen; 
zu communia und singularia ist also ,,exercitia** zu erganzen; 
die Hinzufügung „thinges" zu „common" beruht daher auf einem 
Mißverständnis. 

I, 20,112 nova — 26,10 newe tidynges, 

I, 24, 88 — 89 Disce te nunc in modico pati, ut tunc a 
gravioribus valeas liberari — 34, 33 — 35 Lerne now to suffre 
in a litel, that than thou mow be delyuered fro more greuous 
peynes — und die folgende Stelle: 

II, 12, 108 quanto plura et graviora pro eo perferre potuerit 
— 58, 15 — 16 the mo & the gretter peynes that he mowe suffre 
for- god — 

l gehören wieder nach der Art der in ihnen vorkommenden Er- 
gänzung zusammen. 
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I, 24, 98 in honoribus et völuptatibus — 35, 7 in Worshipes 
& lustes of the worlde. 

Auch andere Redeteile ^ als Adjektiva, Pronomina, Adyerbia 
müssen dazu dienen, mehr Klarheit in den Sinn zu bringen oder 
auch nur begriffsverstärkend zu wirken, wie es zumal der Fall 
ist bei dem so häufig eingefügten „ovne" beim Possessivpronomen, 
das zum reinen Flickwort dabei wird, — es wird auch dann 
gesetzt, wenn das Pronomen im Lateinischen nicht die betonte 
Stellung vor dem Substantiv hat, z. B. : 

I, 3, 92 suam voluntatem — 6, 22 his ovne witte. 

I, 14,11 sensus nostri — 16,16 of oure oyne witte. 

Ebenso 1,9,3; 1,14,25; 1,15,17 usw. 

Es hat keinen Zweck, alle betr. Fälle aufzuzählen, einige 
Belegstellen mögen genügen: 

I, 13, 79 sub manu Dei — 15, 24,25 under the mighty honde 
of god. 

I, 15,11 opus — 17,10 hov gret a werke. 

I, 18,58 numerus — 20,30 the gret nombre. 

I, 19,7 tamquam angeli — 21, 20 — 21 dene . . . as aungeles. 

1,22,17 magis gravantia — 28,16 more grevinge than 
esynge usw. 

I, 13,30 ist oure eingeschoben; I, 13,65 hü; I, 18,42 his; 
1,19,12 my; 1,19,47 thy; I, 20, 62 ^owr; 11,7,30 thyn; 11,8,9 
hir usw. 

In diesen Fällen entspricht der Wegfall des Possessivums 
im Original dem lat. Sprachgebrauche, und seihe Setzung im 
Englischen erscheint daher nur als natürlich. 

I, 1,36 praesentem vitam — 2, 34 — 3, 1 this present lif. 

I, 15, 1 res mundi — 17, 2 thing in this worlde usw., wie 
überhaupt gerade bei ,, worlde" und „lif" sich eine Vorliebe für 
Hinzunahme des Demonstrativums bemerkbar macht. — Im An- 
schlüsse hieran sei gleich die Umschreibung des coniunctivus ad- 
hortaüvus besprochen. Daß sie nicht unbedingt nötig ist, be- 
weisen verschiedene Stellen, an denen er einfach wiedergegeben 
wird durch den Coniunctivus. So heißt es : 

III, 5,77 Tenear — 71, 20 Be I holde. 
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ni, 10, 23 quid retribuam tibi — 78, 14 what yelde I the ayen. 

ni, 56,68 pergamus simul — 143, 31 go we togidres usw. 

Weit häufiger sind aber die Umschreibungen mit verschiedenen 
Hilfszeitwörtern, z. B. mit Ide: III, 5, 81 deficiat . . . anima mea 
— 71,22 — 23 lete my soule faile; 

mote; EU, 15,45 mea voluntas . . . sequatur — 85, 11 — 12 
mote my wille . . , folowe usw. 

Die Umschreibung des neutr. plur. eines Adjektivums mit 
,,thinge", die des sing. mase. mit ,,man^' und die des plur. masc. 
mit ,,men'* oder ,,folke** (,,folkis") erfährt weiter unten eine eigne 
Besprechung. 

Umfangreichere erklärende Zusätze, eingeleitet durch ,,that 
is to sey'* sind selten: 

1,18,20 — 21 animas suas in hoc muado oderunt, ut in 
aeternam vitam eas possiderent — 20, 1 — 2 thei hated her soules, 
that is to say, her hoddy lyties, that thei might kepe hem in to 
lif euerlasting. 

2. Setzung zweier, meist synonymer Worte für ein 

lateinisches. 

Mit gleichem Recht könnte dieser Abschnitt als Unter- 
abteilung des vorhergehenden betrachtet werden, doch das un- 
gemeine häufige Auftreten dieser Übersetzungsweise rechtfertigt 
die gesonderte Behandlung. Substantiva, Adjektiva, Adverbia 
und Verben sind gleichmäßig vertreten. Vielleicht, wenn auch 
nicht allzu wahrscheinlich ist der Zweck auch hier größere Deut- 
lichkeit, vielleicht ist diese Erscheinung auf eine allen germanischen 
Sprachen gemeinsame Neigung zurückzuführen. Gehen wir der 
Reihe nach, entsprechend ihrem Vorkoinmen im Texte, vor: 

I, 1,9 sandorum — 2, 9 of all seintes & holy men. 

I, 2, 2 sine timore Dei — 3, 13 withoute the grace & drede 
of god. 

I, 3, 13 eoc^editur — 4, 28 is spedde & delyuered. 

I, 3, 56 quaelibet svmplex rei notitia — 5, 25 — 26 hare & 
simple knowing of thinges. 
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I, 3, 65 in coenobm — 6, 1 — 2 in cenohies & monasteries. 
I, 3,85 parvus — 6, 17 lud and meke. 
I, 5,18 simpUcUer esset transeundum — 7, 24 — 25 it is to 
be passed ouer simply & not curicymly mqtieride, 

1,8,17 offtiscat — 9,27 offendith and makith derke, 
I, 8, 18 coniuncHo ■ — 9, 29 oure beyng & livyng togidres, 
I, 9, 7 leviter — - iö, 7 sone & ligMly, 
I, 10, 2 tractaius — 10, 28 tretyng & talking, 
I, 10, 3 simplid intentione — 10, 29 — 30 with trm & simple 
intencion. , ,. 

I, 10,23 profedtts — 11, 14 — 15 gostly enorme & proßyng. 

I, 11,24 sanctorum — 12, 10 of holy mm & seintes, 

I, 11, 27 ad humanas consolationes convertimur — 12, 11- — 12 
we turne vjs to sehe mannes comfort. 

I, 15,24 raro abesse volunt - — 17, 16 are but seldom oute of 
the way, but etiere redy. 

Was im ersten Teile negativ gesagt ist, wird im zweiten 
nochmals positiv ausgedrückt. 

I, 15,28 nnllum privatum gaudium — . 17, 20 ner propre ner 
pryvate ioy. 

« 

I, 16 Überschrift defectuum — of infirmites and defavtes, 

I, 16, 9 si . . . non acquiesdt — 18, 7^8 if . . . he wol not 

agree ner be counseiled, 

1, 16, 12 ut fiat voluntas eins — .18,9 that his wille . . . 

he doon & had. 

I, 16, 14 in tolerando — 18, 11 in suffring & beringe, 
I, 18, 57 ad bene profidendum — 20, 30 to lyve & proße wel. 
Ifc 18, 58 tepidorum ^ — 20, 31 of slv,gussh & leuke men. 
, I, 18,58 d^& relaocandum — 20,31—32 to mafe us remysse 
& laxe. ... . . _ . 

I, 19, 39 expediunt ad profectum — 22, 16 are eocpedient & 
hUping to gostly profit. 

I, 19,54—55 non sunt . . . omnibus aequaliter assumenda — 
22, 27 — 28 are . . . not to be -taken euenly & like of all men. 

I, 19, 60 ad singularia — 22, 32 to priuate & singuler exercises. 
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I, 20,68 düeda amica — 25,11 — 12 a dere & wd büotied 
frende. 

I, 21, 13 dolores — 26, 23 the sorowes & ihe harmes. 

1,21,26 te dimütmt tua facta facere — 26,31 — 32 thei 
^ttl wel leue and suffre the to do thin ovne dedes. 

I, 22, 76 prona — 29, 27 prone & redy. 

1,23,113 sandos — 32,21 holy seintes. 

I, 24, 43 omni confusione — 33, 34 — 34, 1 with all maner 
shame and confusion^ 

I, 24, 106 securum , . . accessum — 35, 12 — 13 a redy way & 
a sure Coming. 

I, 25, 37 labor certaminis — 36, 18 — 19 labour of strwinge 
or of fighting. 

n, 1, 13 frequens — 39,29 common & ofte. 

II, 1, 101 gestus — 41,28 hauyngs & heringes. 

II, 2, 25 accepta confusione — 42, 28 receiuyng r^reuinges 
or wronge or confusion, 

n, 3, 35 cum . . . indisdplinatis — 43, 21 — 22 with . . . tn- 
disdplinate & contrariouse. 

Wer sich nicht in die allgemeine ,,disciplina" zu fügen ver- 
steht, der ist eben für seine Mitmenschen ,,contrarious**. 

II, 4, 27 exuitur — 44, 22 is eoctde and taken, 

n, 8, 63 sine . . . implicamento — 49, 18 — ^^19 without impli- 
cament or incombra/unce, 

n, 8, 73 quasi tantum ad flagella relictus — 49, 26 — 27 as 
a man oonly lafte to scourginges & betinges or peynes. 

In C. fehlt ,, betinges or*'. 

n, 9, 10 stiaviter — 50, 10 esüy & merily. 

II, 9,73 düuculo — 51,29 hy tyme, or in the twüight. 

II, 11,26 m^rcenarii — 55,2 — 3 m>ercenaries & hired men. 

11,12,53 oportet ut sustineas — 57,5 thou must nedys 
suffre & bere, 

II, 12, 105 confortatur — 58, 11 is comfortid and strengOied, 

Der in ,, confortatur" liegende Begriff des ,,Stärkens'* ist durch 
das zweite Wort zu besonderem Ausdruck gebracht. 

n, 12, 117 contumelias — 58, 22 — 23 repreues & loronges. 
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Interessant ist ein Umstand : Das häuüge Nebeneinanderstehen 
synonymer Bezeichnungen, von denen die eine germamsohen, die 
andere romanischen Ursprunges ist: seintes & holy men ; holy men 
& seintes; holy seintes; grace & drede; spedde & delyuered; bare 
& simple; offendith & makith derke; tretyng & talking; true & 
simple; suffring & beringe; suffre & bere; lyue & profite; ex- 
pedient & helping; leue & suffre; prone & redy; shame & con- 
fusion; repreuinges or wronge or confusion; repreues & wronges; 
common & ofte; exute & taken; mercenaries & hired men; com- 
fortid & strengthed. 



3. Wiedergabe eines einzelnen BegrifTes in Form eines 

ganzen Satzes. 

Es ist eine Vorliebe des lateinischen Sprachgebrauches, 
Relativsätze durch das Partizipium des Verbums zu kürzen, 
während dem germanischen dieser Brauch femer liegt, und so ist 
es nur natürlich, wenn der Übersetzer in den weitaus meisten 
Fällen ein solches Partizipium durch einen entsprechenden Relativ- 
satz wiedergibt. 

I, 2, 12 sdentes — 3, 23 Thei that are konnyng. 

I, 2, 25 de data tibi notitia — 3, 33 for the knouleche that 
is yovm the. 

I, 4, 12 avdita vel credita — 7, 1 that he herith or bileuith. 

I, 5, 8 scrtbentis — 7, 16 of him that writUh, 

I, 6, 19 in homine . . . dedito — 8, 18 in hym that is all 
yeum ... 

1,7,12 de se praesumentes — 8,29 hem that presumith of 
hemself. 

I, 8, 2 cum sapiente et timente Deum — 9, 17 to him that is 
wise & dredith god, 

1, 11,30 certantes et ... sperantes — 12, 15 that fightith . . . 
& trustitL 

I, 13, 46 deferens — 14, 33 a man that . . . holdith not stedfastly*, 

I, 15,2 indigentis — 17,3 — 4 of him that is nedy. 
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I, 16,9 Bi quis . . . admonitus non acquiescat — 18,6 — 7 
a he he , , . admonisshed and wol not agree. 

I, 19. 17 fortiter proponens — 21,28 he that purposith sadly. 
1,19,61 ddntis et injundis — 22,33 tho that are due & 



I, 19, 75 — 76 quasi . . . migraturi et ... perventuri — 
23, 1 1 — 12 as thaugh we shtUd . . . passe oute of this worlde d>go , , . 

I, 19, 80 tamquam . . . percepturi — 23, 15 — 16 as ice that 
shal . . . rcceywe. i 

1,23,56 infirmatus — 31,17 whan thqu ort syke. 

1, 23, 119 Serva cor liberum et . . . sursum erectum — 32, 25 
Kepe thin herte fre & rere ü up, 

I, 24, 17 qui stiscipiens iniurias . . . dolet — 33, 12 that . , . 
receytieth toronges^ that sorowith . . . 

1,24,66 caro afflida — 34,19 the flesshe that has ben in 
affliccion. 

I, 25, 27 consolattis et confortatus . . . se commisit — 36, 9 
he was comfortidj and committed himself. 

I, 25,66 ad non commissa — 37, 11 to suche thinges as are 
not committed to him. 

I, 25, 85 extra disciplinam vivens — 37, 26 that is withoute 
discipline. 

II, 2, 17 irascentibus — . 42, 21 — 22 to hem that were displesed, 
n, 5, 33 si te feriatum ab omni temporali cura conserves — 

45,21 — 22 if thou kepe holiday & rest from euery temporal eure. 

II, 10, 72 patiens pro svblata (sc. gratia) — 54, 10 pacient, 
whan it is taken awey. 

Auch Adjektiva, Promomina und Adverbia werden auf ahn*- 
liehe Weise umschrieben: 

I, 3, 78 quam muUi pereunt — 6, 13 Hov muny ben there . 
that perisshith. 

I, 6, 8 infirmm — 8,8 He that is febiL 

I, 9, 16 qui seoum sentiunt — 10, 13 hem that felith as 
he dofhe. 

Vgl. dazu weiter unten sub II, 3, 34. 

I, 11, 16 ad qiiotidianum profedum — 12, 3 efu/ery day to encrece. 
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I, 13, 61 ingreditur , , , ex toto — 15, 10 — 11 entrith in . . . 
tiU ?ie be aU inne. 

I, 13, 80 humües spiritu — 15, 26 kern that are meke in spirit. 

I, 14, 27 raro et tarde eris — 16, 29 it wol he lote or thou be. 

I, 18, 41 necessaria vitae — 20, 17 — 18 that was necessary to 
the lyf. 

I, 19, 17 — 19 quodsi fortiter proponens saepe deficit, quid 
iUe, qui . . . minus fixe ... proponit? — 21, 28 — 30 if he that 
purposith sadly, failith ofte tymes, what skal falle of Mm that . . . 
neuere purposith eny thinge sadly? 

Der knappe Ausdruck des Lateinischen läßt sich im Englischen 
unmöglich wörtlich wiedergeben; sö war der Autor zu dieser 
Umschreibung gezwungen. 

I, 19,20 contingit desertio propositi nostri — 21,30 — 22,1 
it happenith man to forsake her purpos, 

I, 20, 25 qui libenter latet — 24, 1 1 he that lotieth gladly to 
abide at home. 

Dasselbe: 1,20,27 libenter tacet — 24,12 — 13 is glad to 
holde his pes. 

I, 20, 42 msliores -^ 24, 23 thei that are best. 

I, 22, 12 dicunt muUi — 28, 11 — 12 Lorde, now ther are 
many . . . that seyne. 

L 22, 36 quidam . . . amplectuntur — 28, 32 ther beth somme 
that . . . clippith. 

1, 22, 82 merito ergo nos ipsos humiliare possumus — 
29,31 — 32 Wherfore toe have gret cause to meke ourself. 

I, 25, 57 paud . . . meliorantur — 31, 17 — 18 ffewe there büh 
that are amendid. 

I, 25, 39 magis gravia et contraria — 36, 20 — 21 tho thinges 
that are most greuom & m^st contrary, 

1, 25, 55 Si quid , . . reprehensibile consideraveris — 37, 2 
If thou considre eny thinge, that is to be blamed» 

1,25,73 tttüia et necessaria — 37,19 that are nedfuLl & 
profitable, 

I, 25, 87 laociora et remissiora — 37, 27 — 28 tho thinges that 
are most laxe & most remisse. 
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• II, 3, 34 secum sentimtes — 43, 19 l^em that fdith as he dothe. 

Sowohl das Partizipium als auch die adverbiale Bestimmung 
sind hier durch einen ganzen Satz übertragen. 

II, 5, 12 nostra majora — 45, 5—6 oure ovne that are gretter. 

II, 8, 47 ex Omnibus caris — 49, 7 — 8 among alle that are 
dere to the. 

II, 9, 23 aliquem necessarium et dilectum amicum — 50, 21 — 22 
som dere frende that is necessary to the. 

Offenbar verkennt der Übersetzer den Sinn von ,,necessarius", 
das bekanntlich außer ,, nötig" auch ,, verwandt" und ,, vertrauter 
Freund" bedeutet. 

Anschließen läßt sich hier die Übersetzung von j.Mtinam" und 
„0, si*^ durch „Wolde God" mit „that*^ oder einen abhängigen Satz 
im Konjunktiv, z. B. : 

I, 3, 76 vtinam vita eorum . . . concordasset ... — 6, 11 — 12 
Wolde God, that her lif had be accordyng ... — Ebenso 
p. 30,24 — 25; p. 38,11 usw.; und ,,0, si!" p. 36,5 und p. 38,7. 

Es folgen die übrigen Beispiele, die das I. und II. Buch bieten: 
I, 11,15 vindmus — 12,2 it is that we otiercoms, 
1,11,31 procurat nobis occasiones — 12,16 suffrith us to 
have occasions. 

Es fehlte dem Übersetzer ein engl. Ausdruck, der dem 
,, procurat". entsprochen hätte; die Umschreibung war daher eine 
Notwendigkeit für ihn. 

I, 13,76 secundum dictum Pauli — 15,22 as seint poule seith. 

I, 19,83 nos melius ad eocitum praeparare — 23,20 to make 
US redy to go otd of the worlde, 

I, 25, 4 Nonne ut Deo viveres — 35, 23 tuas it not for thou 
woldist lyve to god. 

II, 1,25 et ceteris omniJms nega introitum — 40,4 as to all 
othir, holde hem oute. 

II, 3,41 alios in pace dimittunt — 43,25 — 26 suffre othir ^o 
have pes, 

II, 5, 19 passione interdum movemur: et zelum putamus — - 
45,4 Ofte tymes we be meved, and wenith, that it he a zeel 
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n, 6, 33 — 34 Qui veram et aeternam gloriam desiderat : 
temporalem non curat — 46,21 — 23 He that desirith euerlastinge 
& very glory settith no eure of that is tenvporal. 

Was die oben erwähnte Wiedergabe von Partizipium und 
Adjektivum durch einen Relativsatz angeht, so ist diese keines- 
Tvegs überall durchgeführt. Abgesehen von dem letzteren, das 
sehr häufig im sing. plur. masc. und plur. neutr. mit entsprechen- 
den Substantiven — man, folke, thinge — umschrieben wird, 
findet sich auch Partizip durch Partizip übersetzt, wie z. B. : 

I, 3, 50 anneocam — 5, 22 anneoced, 

1,23,120 m^meatem civitatem — 32,26 äbiding cite. 
Dasselbe p. 40, 16 — 17 dweUing cite. 

II, 1, 80 de opprobrio iUato — 41, 12 — 13 of repref done to the; 
oder durch ein Adjektivum: 

I, 19,81 minus praq^ratos — 23, 17 äs men not fully redy. 

in, 23,44 tnw/aae»^estentationes — 96, 30 wi^Ä^y temptacions. 

Einmal wird sogar ein lateinischer Temporalsatz zum Parti- 
zipialsatz verkürzt: 

I, 18,6 si Ulis fuerit comparata — 19,27 compared to hem. 

Eine ähnliche Verkürzung des Relativsatzes tritt uns entgegen: 

I, 24, 28 per inordinatum amorem, quem ad camem habemjats — 
33, 21 by inordinate loue of our flesshe. 

n, 9, 18 omne quod in mundo ddedabile videbatur — 50, 16 
aXl thinge ddectabk in the worlde. 

Infinitiv mit Objekt = Substantiv mit genitivischem Attribut: 

I, 2, 14 quae sdre — 3, 24 whos knotdeche. 

4. Auslassungen. 

Verhältnismäßig selten kommt es vor, daß ganze Verse, bezw. 
Sätze bei der Übertragung übergangen werden. Es sind dies: 

I, 3, 25 — 26 veritas Dens, fac me unum tecum in caritate 
perpetua. 

1,4,8 — 10 Magna sapientia non esse praecipitem in agendis 
nee pertinaciter in propriis stare sensibus. 

I, 13,55 — 57 ünde quidam dixit: Principiis obsta, sero medi- 
cina paratur. 

Bosenberg. 3 



— 30 — 

I, 23, 14 — 15 Melius esset peccata cavere, quam mortem 
fugere. 

I, 23, 69 — 70 nunc sunt dies salutis, nunc tempus acceptabile. 

I, 25, 77 — 79 Religiosus fervidus omnia bene portat et capit: 
quae illi iubentur. 

I, 25, 92 Raro exeunt. 

II, 6, 18 et quis nobis nocere audebit. 

II, 8, 27 — 28 Paüperrimus est qui vivit sine Jesu, et ditissi- 
mus qui bene est cum Jesu. 

II, 8,61 sed Sit Jesus in te et in omni bono homine. 

II, 12, 30 — 31 Quia si commortuus fueris, etiam cum illo 
pariter vives. 

In den meisten Fällen ist mit dieser Weglassung keine Störung 
des Zusammenhanges verbunden; durchgängig sind es Sätze, die 
den Inhalt eines vorhergehenden im gleichen oder entgegengesetzten 
Sinne — d. h. positiv oder negativ — wiederholen oder inhaltlich 
sich mit einem nachfolgenden ziemlich decken. (In gewissem 
Sinne fallen sie also auch unter die nächstfolgende Rubrik ,, Zu- 
sammenfassung zweier lateinischer Worte in ein englisches**.) 

Auffallend ist es, wie häufig einzelne Worte unübersetzt 
bleiben. Besonders sind es Adjektiva, Adverbien und 
Konjunktionen, die diesem Geschicke verfallen, z. B. I, 13, 30 
veram humilitatem = mekenes; ferner 19, 12 sancto; 20, 73 
omni; 25,75 crucifixus; II, 8, 79 magna ; 10,11 solae; 12,165 
modicum usw. Ebenso Adverbien: 1,13,68 quasi; 14,6 
semper; 18, 43 igitur; 20, 74 ergo; 21, 11 perfecte; 25, 91 satis; 
II, 3,20 juste; 5,30 adhuc usw. Konjunktionen: 1,16,40 
autem; 19, 41 et; 22, 30 enim; 25, 38 enimv^ro; 11, 1, 31 autem; 
7, 29 enim usw. Die erste Stelle nehmen, wie schon aus den 
Beispielen ersichtlich, inbezug auf die Häufigkeit des Vorkommens 
„autem", ,,enim", ,,et" und sinnverwandte ein. 

Was eben von den ausgelassenen ganzen Perioden gesagt 
worden ist, das gilt auch für die einzelnen, nicht übersetzten 
Verben. — Der Übersetzer vereinigt zwei koordinierte, der Be- 
deutung nach verwandte Sätze in einen zusammengezogenen da- 
durch, daß er das Verbum des zweiten Satzes nicht übersetzt und 
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das dazu gehörige Objekt zu dem ersten Verbum herüberzieht 
Die Beispiele mögen dies Verfahren verdeutlichen: 

I, 1,41 — 42 quia non satiatur oculus visu: nee auris impleiur 
auditu — 3, 5 — 6 that the eye is not ftdßled with the sight nor 
the ere with beringe. 

I, 10, 10 — 11 consolari qmerimus et . . . aptamus relevare — 
11, 5 — 6 loe sehe comfort . . . & to releue. 

II, 10, 33 — 35 Libenter accepto gratiam, unde semper humilior 
et timoratior inveniar: atque ad relinquendum me paraüor fiam 
— 53, 18 — 20 I receyue gladly that grace, wherof I am founde 
the more meke, the more dredful, and the more redy to forsake 
my seif. 

n, 12,47 — 48 Aut enim in corpore dolorem muties: aut in 
anima spiritus tribulationem susHndns — 56, 32 — 33 Thau shaM 
either sutffre sorowe in thi body or tribulacion of spirit in the soule. 

in, 23, 43 — 44 Cokibe evagationes multas : et vim facientes 
dide tentationes — 96, 29 — 30 Restreyne all euel evagacions & 
all mighty temptacions. 

III, 25, 26 — 27 neque tunc aliquid magni te rej^yies, aut 
specialiter dilectum eocistimes — 98, 29 — 30 Ner then accounte 
the gret ner specialy beloued. 

III, 43, 6 indticunt compunctionem et variam ingerunt conso- 
lationem — 118,20 — 21 bringith in compunecion & manyfolde 
consolacionys. 

10,49,31 — 32 Novi desiderium tuum: et frequentes gemitus 
audivi — 128, 21 — 22 For I haue herde thi desire & thi manyfold 
momynges. 

Hierher gehört auch noch das folgende: 

ni, 54, 29 — 30 gratia autem non quid sibi utile et commodosum 
sit, sed quod multis profidat magis considerat —137,26 — 27 
but grace considrith not what is profitable & commodious to oon, 
but to many. 

Sonst sind noch erwähnenswert folgende Fsille: 

I, 3, 45 — 46 Et hoc deberet esse negotium npstrum, vincere 
videlicet se ipsum — 5, 18 — 19 and that shuld be oure occupacion, 
a man to ouercome himself. 

3* 
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Wie dieses, einen erklärenden Zusatz einleitende ,,videIicet'S 
fehlt auch das synonyme ,,scilicet'^ 11,12,75; 111,6,36 und 
111,49,37; und „hoc est** (= acüicet) ü, 10,40. 

I, 3, 66 advenimte die iudicii — 6, 2 at the day of dorne. 

I, 3, 73 aliquid esse videbantur — 6, 9 somewhat thei apperid. 

I, 4, 3 saepe malum facilius quam bimum de alio creditur et 
dicUur — 6, 27 — 28 euel of a nother man is rather bileued 
than good. 

1, 4, 18 In se humilior — 7, 6 more meke. 

Hierher gehören noch die beiden folgenden: 

I, 13,64 in se debilior — 15, 12 more fehle. 

I, 20, 33 bonae conscientiae in se testimonium — 24, 16 
witnes of gode conscience. 

I, 5, 24 audi verha sanctorum — 7, 27 here. 

I, 9, 15 — 16 unusquisque liberder agit pro sensu suo : et in- 
clinatur ad eos magis qui secum sentiunt — 10, 12 — 18 euery 
man after his ovne witte is inclined most to hem that felith as 
he dothe. 

I, 10,12 — 14 multum Ubenter . . . libet loqui — 11, 7 we 
speke muche. 

I, 11,2 non vellemus nos . . . occupare — 11,21 we were 
not occupied. 

Dieses Hilfszeitwort fehlt auch an andern Stellen: I, 15,24; 
m, 7, 25. 

Dieselbe Handhabung findet sich bezgl. ,,posse** : 

H, 3,35 passe vivere — 43, 21 to lyue. 

n, 10,53 nuUo modo possunt esse elati — 53,32 — 33 are 
not proude. 

I, 11, 5 — 6 qui . . . quaerit, qui . , , coUigit — 11, 24 — 25 
that sekith ... & gadrith. 

Ir 1 1 , 29 auxilium Domini super nos videremus de coelo — 
12, 13 — 14 we shuld se the helpe of our lorde come from heueDe. 
I, 12, 21 mortem optat venire — 13, 24 he desirith dethe. 
Gleichen Charakters sind die beiden folgenden Auslassungen: 
1,15,26 gloriam . . . fieri desiderat — 17,18 desireth 
the glory. 
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III, 45, 80 omnia optare perfid — 121^ 31 desire all thinges. 

I, 13, 51 initium tentationis — 15, 4 the begümyog. 

Hier mag der Grund des Fehlens wohl auch ein Schreib- 
fehler in Vorlage oder Handschrift sein; verständlich bliebe der 
Satz allerdings auch ohne ,, tentationis**. 

I, 15, 5 — 6 non destruitur, sed in meUus commutatur — 17, 6 
is not destroied but chaunged. 

I, 18,64 sub regula magistri — 21, 2 under reule. 

I, 19, 66 pro temporis congruentia — 23, 3 — 4 for congruence. 

Eme spätere Hand hat hier in D. „of tyme*^ hinzugefügt; in 
C. fehlen die beiden Worte. 

I, 19,84 evangdista Lucas — 23, 21 luke. 

D«r Übersetzer muß die nähere Bezeichnung des Eigennamens 
wohl nicht für nötig erachtet haben. Dieselbe Erscheinung 
haben wir: 

n, 9, 17 sanctus martyr Laurentius — 50, 15 seint laurence. 

I, 20, 38 in deceptionem sui ipsim — 24, 21 into deceite. 

I, 21,9 perdere consuevit — 26, 19 lesith. 

I, 21, 39 compunctionem cordis — 27, 9 compunccion. 

,,cordis** konnte hier füglich wegbleiben, weil der Ausdruck 
ein Pleonasmus ist, und nur im Herzen eine ,,compunctio, Zer- 
knirschung** vorhanden sein kann. 

I, 23,32 cogita, quia e^ tu . . . transibis — 30,31 thenkith 
that thou shalt go. 

I, 23, 106 age, age, — 32, 15 Do. 

1,23,113 Dei sanctos — 32,21 holy seintes. 

I, 23, 123 fehlt das Schlußwort des Kapitels „J.wien"; ebenso 
1,25,152. 

I, 25, 29 quae Sfibi essent futura — 36, 11 thinges that were 
io come. 

I, 25, 45 quam alim bene morigeratus ^— 36, 26 — 27 than 
he that is wel manerd. 

1,25,81 habet tribulationem super trtbuUxtionem — 37,23 
hath tribulacion. 

n, 1,28 ipse erit — 40,5 he shal be. 

n, 2, 10 ipse novit — 42, 15 he knowith. 
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n, 2, 24 ad se . . . trahit — 42, 27 he drawith. 
11,3,16 quod sün facere expediret — 43,7 — 8 that that 
were more expedient to do. 

n, 4 Überschrift De pura mente et simplici intentione — Of 
pure & symple intencion. 

11,5,2 gratia nöbis deest — 44,31 grace lackith. 

n, 5, 9 passione . . . movemur — 45, 4 we be meved. 

II, 9, 55 avertisti fadem tvam ame — 51, 16 — 17 thou hast 
tumed awey. 

II, 9, 64 Domimis f actus est adjutor meus — 51,22 is made 
myn helper. 

Eine Störung von Sinn oder Zusammenhang ist mit dieser 
Weglassung nicht verbunden, da das Fehlende sich leicht aus 
dem Vorhergehenden ergänzt. Dasselbe gilt für 

n. 12,58 Jesum diligere — 59,22 loue. 

Mit prägnanter Kürze heißt es im folgenden: 
n, 12,91 hanc regiam viam, quae est via sanctae crucis — 
57, 30 the kynges hye way, the Crosse wey. 

II, 12, 128 cruce Christi — 58, 31 with the Crosse. 

II, 12, 136 quam ut te patiaris — 59,4 but that thou suffre. 

Aus dem dritten Buche seien nicht alle, sondern nur einige 
interessantere Stellen angeführt: 

III, 6, 22 adversus indämtes malos motus animi — 72, 27 — 28 
ayen the evel mevinges of the soule. 

III, 7, 17 anxietatem mentis quam sentis — 74,17 anxiete of 
mynde. 

111,10,5 — 6 multitudo dulcedinis tuae, qvam ahscondisü 
timentibus te — 78, 1 — 2 the multitude of thy swetnes to hem 
that drede the. 

III, 29, 4 — 5 neces$e hdbeo ad te confiigere, vi me adiuves — 
102,24 — 25 I pray the helpe me. 

III, 32, 3 ff. compediti sunt omnes proprietarii — 107, 10 ff. 
All proprietaries etc. 

Durch die Weglassung des Prädikates „compediti sunt" ist in 
beiden Manuskripten dieser Satz unvollendet geblieben. 
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in, 43, 21 — 22 Christus, dominus angelorum, cunctorum (sc. 
hominum) auditurus lectiones — 118,33 — 119,1 crist ihesus, to 
here the lessons of all aungels. 

in, 45, 36 — 37 Quis omnia praevidere, quis praecavere fviura 
mala sufficit? — 121,3 Who may before se & be war of all 
thinges? 

Ein Seitenstück zu den oben mitgeteilten Auslassungen von 
Verben : Dadurch, daß das Objekt des einen von zwei koordinierten 
Sätzen weggelassen ist, sind diese beiden in einen zusammen- 
gezogenen Satz mit doppeltem Prädikate verwandelt worden. 

5. Zusammenfassung zweier lateinischer Worte 

in ein englisches. 

Hierher lassen sich gewissermaßen auch die Stellen rechnen, 
in denen eines von zwei sinnverwandten Verben ausgelassen 
wird, und die oben, in dem vorhergehenden Kapitel, eingehender 
besprochen worden sind. Im Verhältnis zu der gegensätzlichen 
Praxis — ein lateinisches Wort durch zwei Synonyma wieder- 
gegeben — sind die hierher gehörenden Fälle selten. Vielfach, 
allerdings nicht immer, sind die beiden zusammengezogenen Worte 
synonym. 

I, 3, 64 tanta mala et scandala — 5, 34 so muche loickednes, 

I, 5, 18 intelligere et discutere — 7, 23 serchs curiouse sentence. 

I, 10,J12 — 14 multum libenter de his quae multum diligimus 
. . . Übet loqui et cogitare — 11,7 we s^eke muche of suche 
thinges as we loue . . . 

I, 11,6 parum vel raro — 11,25 seldom. 

I, 14,25 rationi tuae ... vel industriae — 16, 28 to thin 
ovne reson, 

I, 14, 27 raro et tarde eris — 16, 29 it wol be lote or thou be. 

I, 18, 2 perfectio et religio — 19, 25 perfecdon, 

I, 18, 22 quam strictam et aJbdicatam vidam — 20, 2 — 3 hov 
streight a lif. 

I, 18, 47 proximi ac familiäres amid — 20,23 familiäre frendes. 

I, 19, 61 integre et fideliter — 22, 33 truly» 
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I, 21, 12 cansiderat d pensat — 26, 20 cansidrith, 
1,22/59 mofe hohes et trUndaris — 29,16 — 17 thou <ui 
eud at ese, 

I, 25, 27 conaolatus et confortatus — 36, 9 comfortid. 

Vgl. dazu 111,5,15 confartari et consolari — 70,11 to he 
comforted. 

I, 25, 109 toto corde et ore — 38, 7 with all our herte. 

in, 4, 44 in magnas tentationes et peccata — 69, 10 into gret 
temptadons, 

G. fügt hinzu: ,,and grete synnes*^ Ähnlich: 

III, 29, 2 hanc tentatianem et tribulationem — 102, 23 — 24 this 
temptacion. 

III, 16, 18 felix et beata — 86,7 Uisful 

III, 16, 23 spiritucUes ac mundicordes — 86, 10 spiritucU men. 

III, 20, 13 Miserere et eripe me de luto — 90, 15 Haiie mercy 
on me oute of the clay. 

Möglicherweise kann hier aber ,, eripe" auch auf örund eines 
Versehens nicht wiedergegeben sein. 

III, 21, 14 dona et munera — 92,1 t/iftes. 

in, 22, 53 nullius nominis et famae — 95, 20 of no fame. 

III, 27, 39 ab . . . soUidtvdine et angore — 101, 22 from . . . 
hesynes. 

III, 32, 34 omnem humanam et propriam complacentiam — 
108, 3 all propre complacence. 

111,48,12 amara et taediosa — 125,21 sorowftd.* 

111,50,68 pium et humilem discipulum — 132, 13 a meke 
disciple. 

Anschließen läßt sich hieran noch: 

III, 27, 20 propter . . . proprium beneplacitum* ma^is hdbendum 
— 101, 3 — 4 for thy more plesaunce. 

Die Wiedergabe zweier Worte, die im Lateinischen in einem 
Abhängigkeitsverhältnis stehen, durch eines derselben, und zwar 
das abhängige, kommt ebenfalls vor: 

I, 6, 13 ex reatu consdentiae gravatur — 8, 13 he is greued 
in Ms consdence. 
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1,9,11 — 12 in humili subiectioDe sub regimine pradati — 
10, 10 in meke subieccion under ä prdate, 

II, 12,99 sine levamine, consolationis — 58,5 withoute 8om 
mcmer of comfort, 

n, 12, 181 saluti hominum — 60,9 to man. 

111,26,28 ad corporis sustentaeidum — 100,11 to the hody. 

Auch die im vorhergehenden Abschnitt unter I, 11,2; I, 15,24; 
ni, 7, 25; n, 3, 35; n, 10, 53; I, 21, 9 genannten Beispiele würden 
hier ihre Stelle filiden können. 



IIL Änderungen im Satzbau. 
I. Umstellungen. 

Ein Grund zu diesem Verfahren ist nicht immer ersichtlich; 
hier und da mag auch das Streben nach größerer Deutlichkeit 
und Klarheit mitgewirkt haben. Zu unterscheiden haben wir 
zwischen Umstellungen von Satzgliedern, bezw. koordinierten 
Sätzen, und solchen einzelner Worte, besonders synonymer bezw. 
sinnverwandter, die durch eine Konjunktion miteinander ver- 
bunden sind. 

Vor allem sind es die Veränderungen in der Stellung, die 
Haupt- und Nebensatz — der ja auch ein Satzglied ist, da er 
syntaktisch ein solches vertritt — : zu einander haben, die unser 
Interesse in Anspruch nehmen; sie sind die umfangreichsten und 
dalier auch die auffallendsten. 

1,1,24 — 25 Vanitas vanitatum et omnia vanitas: praeter 
amare Deum et illi soll servire — 2, 23 — 25 All othir thinges 
in the worlde, saue only to loue god & serue him allone, are 
vanite of vanites & all vanite. 

I, 7, 27 cui (i. e. Deo) saepe displicet quod hominibus placet 
— 9, 6 — 7 for ofte tymes that plesith man displesith god. 

I, 10,25 — 27 luvat tamen non parum ad profectum spiri- 
tualem devota spiritualium rerum coUatio: maxime ubi pares 
animo et spiritu in Deo sibi sociantur — 11, 16 — 18 Neuertheles 
deuoute collacion of spiritual thinges, namely where men of oo. 
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soule & 00. spirit axe feloushiped togidres in god, helpith gretly 
to spivituel profitinge. 

I, 13, 61 — 62 Ingreditur hostis . . . dum illi non resistitur 
— 15,9 — 10 the.. . . enemy, whiles he is not withstonded, 
. . . entrith in. 

1,15,12 — 13 Multum facit, qui multum diligit — 17,11 
He that loueth muche doth muche. 

I, 23; 55 Multa bona potes operari, dum sanus es — 31, 16 
While thou art hool, thou maist do muche goöd. 

11,1,67 — 70 Christus pati voluit et despici: et tu audes 
de aliquo conqueri? Christus habuit adversarios et oblocutores: 
et tu vis omnes habere amicos et benefactores ? — 41, 1 — 5 
Crist wolde suffre & be despysed ; and thou wolt haue all men 
frendes and benefactors ? Christ had aduersaries & suffrid shreude 
spekers; & thou darst compleyne on eny body? 

Wir haben hier im Lateinischen zwei ganz selbständige Sätze; 
den ersten von ,, Christus" bis ,, conqueri", den zweiten von 
,, Christus** bis ,, benefactores", und jeder von diesen besteht wieder 
aus zwei nebengeordneten Sätzen. Bezeichnen wir diese mit la, 
1 b ; 2 a, 2b; so geht die Umstellung so weit, daß im Englischen 
die Reihenfolge ist: la, 2b; 2a, Ib. 

II, 6, 39 — 40 facile erit contentus et pacatus, cuius con- 
scientia munda est — 46, 26 — 27 Whos conscience is clene, he 
wol sone be content & plesid. 

II, 6, 59 — 61 Ambulare . . . nee aliqua affectione teneri foris 
Status est intemi hominis — 47, 7 — 9 The state of the inwarde 
man is to go . . ., & to be holden with no outwarde affeccion. 

Buch in bietet noch fünf derartige Beispiele : III, 37, 5 — 7 ; 
m, 42, 14—15; III, 42, 16—17 ; III, 48, 77 und IE, 59, 12—13. 

Eine Gruppe für sich bilden die ziemlich zahlreichen Bibel- 
stellen, an denen Gott bezw. der betr. Autor redend eingeführt 
wird* Die Stellung des voran- oder nachgestellten oder einge- 
schobenen kurzen Satzes, z. B. ,,dicit Dominus", ist im Englischen 
nicht iihmer bewahrt: 

I, 1, 1 — 2 ,,Qui sequitur me . . ." dicit Dominus — 2,3 Cure 
lorde saith, ''He that folowith me' . . . 
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ll, 1, 1 ,,Regnum Dei . . ." dicit Dominus — 39, 19 Oure lorde 

saith that the reume of god ... 

II, 6, 14 ,,quia non est pax impiis" dicit Domiuis — 46, 10 — 11 

'for', as oure lorde saith, 'there is no pes- to wicked men*. 

II, 12, 87 „Oportebaf*, ait, „Christum pati . . .*' — 57, 57—28 

The euangelist seith, 'It behoued crist to suffre . . .' 

II, 12, 155 ,,Ego", inquit Jesus, ,,ostendam . . .** — 59, 20 

for ihesu seide, 'I shal shewe . . .' 

Umänderung der Stellung von Satateilen: 

I, 5, 15 — 16 Sine personarum acceptione, variis modis loquitur 
nobis Deus — 7, 21 — 22 God spekith to us in diuerse wises, 
withoute excepcion of persones. 

I, 13,81 probatur homo quantum profecit — 15,27 — 28 is 
preued howe muche a man profitith. 

Das Subjekt des Hauptsatzes ist hier zum Subjekt des Neben* 

Satzes gemacht. 

• 

Das Gegenteil, nämlich Subjekt des Nebensatzes zu dem des 
Hauptsatzes geworden: 

1, 16, 6 — 7 supplicare ut Deus ... — 18, 5 pray god that he; 

und ein Adverbium aus dem Nebensatz in den Hauptsatz 
gezogen : 

I, 16,4 cogita, quia sie forte melius est . . . — 18,1 — 2 
Thenke perauenture that is bettir to the ... 

I, 15, 1 pro nulla re . . . malum est faciendum — 17,2 Evel 
is not to be doon for no thinge . . . 

Die Stellung im Ehiglischen macht den langen Satz bedeutend 
übersichtlicher, als er im Lateinischen mit dem nachhinkenden 
,, malum est faciendum'* ist. 

I, 19, 28 — 29 Si pietatis causa . . . omittitur exercitium . . . 
— 22, 6 — 7 Yf an . . . exercise be . . . lafte by cause of pite . . . 

ni, 55, 45 — 47 Nihil artes, nihil . . . valent apud te sine 
gratia — 141, 21 — 24 Lorde, withoute gräce as anempst the thei 
bith of no valewe, neither craftes, *ner . . . 
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Zwei koordinierte Sätze vertauschen ihre Stelle: 

1,11,11 — 12 et ideo totis medullis cordis Deo inhaerere 
atque libere sibi vacare potuerunt — 11,29 — 31 And therefore 
thei might take hede to hemself, & cleue to god with all the 
inwarde of her hertes. 

I, 28, 1 — 4 Valde cito erit tecum hie factum: vide aliter 
quomodo te habeas. Hodie homo est: et cras non comparet — 
80, 10 — 12 This day a man is, & to morow he apperith not 
Ful sone shal this be fulfilled in the; loke whether thou canst 
do othir wise. • 

III, 6; 50 — 51 Vade, immunde spiritus, erubesce miser — 
78, 17 — 18 Be ashamed, thou unclene spirit, & go awey, wrecdie. 

Nicht nur die Sätze, sondern auch die beiden Anreden sind 
unter den Sätzen vertauscht 

In erster Reihe stehen der Häufigkeit nach die Fälle, in 
denen die Reihenfolge zweier durch eine Konjunktion verbundener 
Substantive, Adjektive^ Adverbien und Verben umgekehrt worden ist 

1,3,61 paene nullum vel modicum fructum — 5,31 — 32 
litei frute or noon. 

1,10,4 inquinamur vanitate et captivamur — 10,30 — 31 
we bith defoiled & lad into vanite. 

I, 11,2 dictis et factis — 11,22 dedys & saienges. 

I, 14,21 sensuum et opinionum — 16,23 of opinyons & of 
Wittes. 

I, 15, 8 parvum ... et despectum — 17, 8 — 9 simple ner litel. 

I, 18,73 prae lassitudine et tepore — 21,9 for slugussnes 
and werynes. • 

I, 20, Überschrift De amore solitudinis et silentii — 23, 24 
Of loue of silence, and to be allone. 

I, 20, 67 si . . . bene eam incolueris et custodieris — 25, 10 
if thou kepe thi celle & dwelle wel therin. 

1, 20, 74 Ä notis et amicis — 25, 18 from frendes & 
knowen men. 

I, 22, 44 quam vile et nihilum — 29, 4 — ^5 hov nought . . . 
& hov vile. 
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I, 22, 49 mansura et invisibilia — 29« 10 thinges inaisible & 
abidiag. 

1,23,45 tarn negligens et remissus — 31,9 so remysse & 
so negligent. 

I, 25, 73 utilia et necessaria — 37, 19 that are nedfuU & 
profitable. 

n, 1, 75 cum Christo & pro Christo — 41, 8 for crist & 
with crist. 

II, 1, 101 mirabiles et perversos . . . gestus , . . 41, 27 — 28 the 
wykkyd & wondyrfull hauyngs & beringes. 

II, 1, 106 tibi displicent et saepe conturbant — 42,2 trouble 
the & displese the. 

II, 9, 26 multum et diu — 50, 24 — 25 longo tyme & mightely» 

11,9,71 venit et recedit — 51,27 goth & cometh. 

Hier bewirkt die Umstellung, daß die Übersetzung logisch 
falsch wird; ebenso, wenn auch nicht so scharf ausgeprägt, beim 
folgenden: 

II, 12, 111 abhorret et fugit — 58, 19—20 fleeth & abhorreth. 

11,11,25 nullo proprio commodo vel amore — 55,1 with 
no propre loue, ner propre profyt. 

II, 11,29 commoda et lucra — 55,5 lucre & profit 

II, 11,57 pauper et nudus spiritu — 55,25 bare & poore 
in spirit. 

II, 12, 52 nee . . . liberari seu alleviari — 57, 3 — 4 not . . . 
to be esid ner delyuered. 

2. Konstruktionsänderungen. 

Außer den im Folgenden noch anzuführenden Beispielen 
können hierher gerechnet werden die oben erwähnten Fälle der 
Übersetzung eines Partizips oder Relativums durch einen Relativ- 
satz, und auch diejenigen, in denen durch Auslassung des Yerbums 
(in dem einen von zwei sinnverwandten Sätzen) zwei koordinierte 
Sätze in einen zusammengezogenen verwandelt werden. 

Im übrigen sind bei dem schon betonten engen Anschluß der 
Übertragung an die Vorlage eigentliche Abweichungen von der 
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Satzkonstruktion jener ziemlich selten und stehen numerisch z. B. 
in gar keinem Verhältnis zu den Fällen, die Dewitz in seiner 
Besprechung von Alfreds Übersetzung der „Cura pastoralis'^ bringt 
Die Sprache war eben bildungsfähiger und gewandter geworden 
und so imstande, sich an einen gegebenen lateinischen Text viel 
enger anzuschließen. Sehr auffällig ist ein Gebrauch des Über- 
setzers: .er gibt nach unpersönlichen Ausdrücken den Subjekts- 
infinitiv regelmäßig durch eine Umschreibung mit „a man to" w^ieder, 
ihn auf diese Weise in einen acc. c. inf. verwandelnd. Was ihn 
zu diesem Verfahren bewog, ist nicht zu erkennen, da grammatische 
Schwierigkeiten ihm doch nicht im Wege standen; der einzig 
denkbare Grund würde auch hier wieder das Streben nach 
größerer Deutlichkeit sein. Einige Beispiele mögen zur Erläuterung 
dienen : 

I, 1, 28 vanitas est . . . quaerere — 2, 27 a man to seke . . . 
is vanite. 

I, 1, 30— 31 vanitas est . . . in altum statum se extollere . . . 
— 2, 29 — 30 vanite it is . . . a man to lifte himself a& high. — 

Doch ist gerade an dieser Stelle bemerkenswert — es folgen 
eine Reihe von Sätzen, die alle mit „vanitas est" eingeleitet sind, 
aufeinander — daß zwischendurch die lateinische Konstruktion 
beibehalten ist, z. B.: 

I, 1, 30 vanitas quoque est honores ambire — 2, 28 — 29 
And vanite it is also to desire worshipes. 

I, 1, 32 vanitas est carnis desideria sequi — 2, 30 — 31 vanite 
it is to folowe the desires of the flesshe. 

Ähnlich p. 12,30—31; p. 101,33; p. 147,34 u. a. m. 

Im allgemeinen ist aber die erstgenannte Übersetzungsweise 
häufiger: 

1,3,45 — 46 Et hoc deberet esse negotium nostrum, vincere 
videlicet se ipsum — 5, 18 — 19 & that shuld be oure occupacion, 
a man to overcome himself. 

I, 9, 1 valde magnum est in obedientia stare — 10, 2 Hit is 
right a gret 4ihinge a man to stonde under obedience. 

I, 17, 3 Non est parvum in monasteriis . . . habitare — 19,4 
It is no litel thinge, a man to dwelle in monasteries . . . 
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I, 25,48 Duo . . . juvant: . . . videlicet, subtrahere se . . . 
et . . . — 36, 28 — 29 ij. thinges . . . helpen . . ., that is, a man to 
wUhdrawe him ...&.. 

n, 6, 23 — 24 Gloriari . . . non est grave ... — 46, 15 — 16 
Ä man to ioy . . . is not greuous . . . 

II, 9, 3 Magnum est . . . posse carere ... — 50, 4 — 5 But it 
is gret . . . a man to nww lacke . . . 

III, 6, 22 — 24 Gertare adversus incidentes malos motus animi . . . 
insigne est virtutis ... — 72, 27 — 29 A man to fighte ayen the 
evel mevinges of the soule . . ., is a token of vertu . . . 

usw. usw. 

Die Vorliebe für diese Umschreibung geht so weit, daß sie 
sogar da angewandt wird, wo man sie garnicht vermuten sollte: 

11,9,16 DifficuUer homo exidtur a se ipso — 50,13 — 14 
harde it is a m^m to he drawe oute of himself. 

Die umfangreichste und darum auffallendste Änderung der 
Konstruktion ist die folgende: 

I, 25, 16 — 20 Quum quidam anxius inter metum et spem 
frequenter fluctuaret, et quadam vice maerore confectus, in ecclesia 
ante quoddam altare se in oratione prostravisset: haec intra se 
revolvit dicens — 36, 1 — 5 There was a man in gret hevynesse, 
ofte tymes doutinge bitwene drede & hope. And on a tyme, 
encombrid with gret sorowe, he fei doun prostrate in his praiers 
before an auter in the chirche; this he thoughte in his mynde . . . 

Das Lateinische liebt die Ineinanderschachtelung der Sätze, 
während das Germanische dieselben nebeneinander stellt. Daher 
die Änderung. 

Das Verhältnis der Nebensätze zum Hauptsatz läßt der 
Übersetzer meistens unberührt. 

Mehrere Male verwandelt er einen acc. c. inf. in ein Akkusativ- 
objekt durch Weglassung des Verbums; die betreffenden Fälle 
(1,12,21; 1,15,26; IH, 45, 80) sind oben im Kapitel „Aus- 
lassungen" genannt. 

Der zweite Teil eines von „quod" abhängigen zusammen- 
gezogenen Satzes wird in einen Partizipialsatz verwandelt. 
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1,21,57 — 58 credo, quod libenter laborem et dolorem 
sustineres, et nihü rigoris formiäares — 27,25 — 26 I bileue that 
thou woldist gladly suffre peyne, labour & sorowe, dredynge no 
momer of rigour. 

Dieselbe Umwandlung in einem Hauptsatze: 

II, 12, 183 — 185 discipulos ... ad crucem portandam hortatur 
et dicit — 60, 10 — 12 he exhorted all bis disciples . , . to bere 
the Crosse, saieng. 

Ein Relativsatz wird zu einem selbständigen Satz: 

I, 7, 26 — 27 aliter sunt judicia Dei quam hominum: cut saepe 
displicet, quod hominibm placet — 9, 5 — 7 othir weyes are goddes 
iugementes & othir wise mannes, for ofte tymes that plesith man, 
displmth god. 

I, 24, 2 ante districtum stabis judicem . . ., qui muneribus 
non placatur, nee excusationes recipit: sed quod justum est 
judicabit — 32,31 — 33,2 thou shalt stonde before the rightwise 
Juge ... He is not quemed with yiftes, he receueth non 
excusacions, but that rightwys is he shal deme. 

Ein subjektivischer Infinitivsatz wird durch Herüberziehung 
des Objektes im Hauptsatze zum acc. c. inf.: 

1, 20, 79 Laudabile est homini religoso raro foras ire — 
25, 21 — 22 It is commendable a man of religion seldom to go oute. 

IV. Änderungen in einzelnen Wortklassen. 

I. Substantiva betrefTend. 

a) Numerus. 

Fälle, in denen der Numerus eines Substantivs geändert 
wird, sei es Singularis in Pluralis oder Pluralis in Singularis, 
sind recht häufig, z. B.: 

I, 1, 39 sempiternum gaudium — 3, 3 — 4 ioyes . . . everlastinge, 

1,2,9 ex facto — 3,21 after my dedes. 

1,3,56 rei — 5,26 of thinges. 

I, 3, 73 in vita sua aliquid esse videbantur — 6, 9 in her 
lyues somewhat thei apperid.- 
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I, 10, 23 — 24 Malus usus . . . multum facit ad incustodiam 
oris nostri — 11, 14 — 15 Euel use . . . doth muche to evel 
kepinge of oure mouthes. 

Nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch sollte man eigentlich 
in den beiden letztgenannten Fällen das Umgekehrte erwarten: 
Im Lateinischen den Plural und im Englischen den Singular. 

1,13 Überschrift De tentationibus resistendis — 13,28 Of 
withstonding of temptacioun. 

1,13,17 tentationes — 14,9 temptacion. 

I, 18,31 orationi diutinae — 20,10 to praiers. 

Der Plural zur Bezeichnung der fortgesetzten, aus einer Reihe 
von einzelnen Gebeten zusammengesetzten Handlung. 

I, 19,74 sanctorum suffragia — 23,9 — 10 the helpe of the 
seintes. 

Hier dagegen ist der oben (bei I, 10, 23 — 24) erwähnte 
Sprachgebrauch wieder beobachtet. 

I, 20, 12 in secreto — 24, 1 in secret places. 

Ein eigentümlicher Fall begegnet uns im folgenden: 

1,22,79 — 81 Nunc proponis cavere: et post horam agis, 
quasi nihil proposuisses — 29,29 — 30 Now thou purposist to 
be wäre, & tmthin ij, (i. e. two) houres thou dost as though thou 

« 

haddest neuer taken suche purpos. 

Offenbar will der Übersetzer hier damit ausdrücken, daß der 
Rückfall sofort nach Verlauf des kleinsten Zeitmaßes, ehe noch 
die zweite gleiche Einheit verflossen, schon wieder eintritt. 

n, 1, 29 in hominibus sperare — 40, 7 truste in man usw. 

b) Auflösung eines GenltlTTerhältnisses. 

Diejenigen Fälle, in denen von zwei abhängigen Substantiven 
nur das eine — sei es das regierende, sei es das abhängige — 
übersetzt ist, sind schon oben (Abschnitt 11,4) angeführt. Es 
sind' dies a. g. 0. die unter I, 13, 51 ; I, 18, 64; I, 19, 66; I, 20, 38; 
1,21,39; 1,23,113; H, 12, 128 genannten Beispiele. 

Der Übersetzer liebt es, ein Adjectivum durch einen ent- 
sprechenden Genitivus wiederzugeben, und darum sind die hier zu 
besprechenden Fälle nicht so zahlreich wie diese. 

Rosenberg. 4 
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In der Hauptsache handelt es sich um den Ersatz eines im 
Genitiv stehenden Suhstantivums durch ein gleijchbedeutendes und 
meistens auch stammverwandtes Adjektiv; daneben stehen Fälle, 
daß ein attributivisches Adjektivum an die Stelle eines eine Eigen- 
schaft bezeichnenden Suhstantivums, von dem ein anderes Sub- 
stantiv abhängig ist, tritt. 

I, 1 Überschrift vanitatum mundi — worldly vanitez. 

I, 8, 19 ex morum improbitate — 9, 30 through ungodely maners. 

I, 12,4 in aliqua re mundi — 13, 10 in eny erthdy thinge. 

I, 21,54 de hngitudine vitae — 27,22 of longe lif. 

I, 23, 118 nihil ... de mundi negotiis — 32,24 no thinge 
of worldly besynes. 

n, 1 0, 8 camis voluptates — 52, 32 flesshly voluptes. 

111,4,40 quaelibet rerwwt damna — 69,5 eny worldly h&Tme, 

111,26,25 pro omnibus mundi consolationibus — 100, Sfor 
all worldly consolacions. 

111,27,31 Spiritus fervoris — 101,12 a ferumt spirit. 

111,54,61 camis desideria — 138,19 flesshly desires. 

Streng durchgeführt ist der Gebrauch übrigens nicht. — 
Folgt im Lateinischen auf ein unbestimmtes Zahlwort oder ein 
pron, indef. ein abhängiges Substantiv im Genitiv, so wird dieses 
zum regierenden Worte gemacht und das Zahlwort oder Pronomen 
als Attribut hinzugesetzt: 

I, 11,9 quidam sanctorum — 11,27 som holy m^n. 

I, 11,25 modicum adver sitatis — 12, 11 a litd adu£rsite, 

I, 22, 7 nee allquis hominum — 28, 7 ner no m>an, 

II, 1,72 nihil adversitatis — 41,6 wow aduj&rsite» 

Etwas ähnliches haben wir: 

I, 12,17 nihil honi — 13,21 — 22 no gode thinge, 

II, 12,84 nullus mortalium — 57,24 neuere mortal maw. 

III, 22, 36 singulorum . , . merita — 94, 32 all merites. — 

Aber auch: 

I, 21,58 nihil rigoris — 27,26 no maner of rigour, 
pron. interrog. mit partitivem Genitiv: 

II, 10, 5 quis saecularium — 52, 28 — ^29 what secular man. 
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Ein anderer gen. part. wird ebenfalls zum casus rectus mit 
Attribut : 

I, 20, 11 maximi sanctorum — 23, 32 — 33 The grete holy men.^ 

Ein gen. quäl, mit attributivem Adjektiv wird ersetzt durch 
ein attributives Partizipium mit Adverb: 

I, 12, 14 homo bonae voluntatis — 13, 19 a man wel disposed. 

Im folgenden Beispiel liegt der Hauptnachdruck auf dem ab- 
hängigen ,,distractionis'* ; darum wird das regierende ,,impedimentum** 
zum Partizip und attributiv zu ,,distraccion**, 

1,21,19 omne impedimentum distractionis — 26,27 euery 
Utting distraccion. 

Einmal wird ein Genitivverhältnis dadurch aufgelöst, daß 
anstatt des regierenden und abhängigen Substantivs zwei durch 
,,und*' verbundene selbständige gesetzt werden: 

I, 10, 1 tumultum hominum — 10, 27 noyse & the prees. 

Auch adverbiale Bestimmungen dienen zur Umschreibung eines 
Genetivs: 

I, 15, 1 pro nuUa re mundi — 17, 1 for no thing in this worlde. 

I, 19, 36 aliquid certi proponendum est — 22, 12 — 13 som- 
what in certeyn is to be purposed. 

Weiterhin wird einmal ein substantivierter Infinitiv mit attri- 
butivem Genitiv zum verbum finitum, dessen Subjekt das Attribut ist: 

I, 9, 30 ut honum sit unimcu/msque sentire — 10, 22 — 23 that 
eTiery man feie wel. 

2. Verba betreffend. 

a) Numerus. 

Natürlich fällt eine solche Numerusänderung des Verbums 
mit der des Substantivs, falls dieses Subjekt ist, zusammen. Ein 
Beispiel möge hier noch eine Stelle finden: 

I, 11,43 Si quis . . . posset retinere — 12, 26 — 27 if we 
mowe haue. 

Es ist dies der einzige derartige Fall. Bei dem Streben nach 
möglichster Treue gegenüber dem Orginal, das, wie schon erwähnt, 
der Übersetzer zeigt, lag für diesen kein Anlaß zum Wechsel vor. 

4» 
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b) Tempus. 

Vor allem ist fast konsequent durchgeführt die Setzung des 
englischen Praesens für das lateinische fut. ex. in Bedingungs- 
und ähnlichen Sätzen: 

I, 2, 23 nisi . . . vixeris — 3, 31 but yf thou lyue. 

I, 3, 31 Quanto aliquis . . . fuerit — 5, 5 — 6 The more that 
a man is. 

I, 7,21 quidquid . . . habueris — 9, 2 . . . that thou hast . . . 

I, 19,6 ubicumque fuerimus — 21,20 where euer we be; 
femer — ich zitiere den lat. Text nach Kapitel und Vers — in 
Lib. I: 4,18; 20,67; 22,22; 22,63; 23,33; 25,55; 25,133. 
Aus Lib. II: 1,10; 1,72; 4,8; 5,23; 6,10; 7,23; 8,21; 9,44. 
Aus Lib. ni: 3, 43; 3, 73; 9, 17; 17, 12; 32, 29 usw. 

Es würde viel zu weit führen, alle derartigen Stellen anzu- 
tühren, zumal eine solche Tempusänderung vollkommen dem 
Geiste einer germanischen Sprache entspricht. 

fut. ex = impf: 

I, 5, 11 dixerit — 7, 19 seide. 

III, 26, 14 voluerit — 99, 33 I (!) wolde. 

Fünfmal findet sich im I. u. IL Buche das fut. ex. vertreten 
durch den coni praes. Außer dem oben genannten nisi vixeris — 
but yf thou lyue, sind es noch die Fälle: 

I, 6, 12 si prosecutus fuerit — 8, 12 — 13 if he opteyne. 

I, 7, 28 si . . . habueris — 9, 7 — 8 Yf . . . thou haue. 

I, 20, 7 si te subtraxeris — 23, 29 Yf thou withdrawe. 

I, 20, 58 nisi . • . se exercuerit — 25, 3 but he . . . exercise. 

Tempusänderungen anderer Art sind ziemlich häufig. Aus 
dem I. und IL Buche sind noch die folgenden anzuführen: 
Anstatt eines Praesens ein Praeteritum: 

II, 12, 185 hortatur — 60, 10 he exhorted. 
Für ein Praeteritum' steht ein Praesens: 

I, 2, 8 si . . . essem — 3, 19 Yf I . . . &e. 
I, 2,40 si videres — 4, 12 If thou se, 

I, 13.6 ne diabolus locum invmiret — 13, 34 that the enemy 
fmde no place. 
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Während in den drei letztgenannten Fällen der coni. praes. 
für den coni. impf, eintritt, • steht dafür der ind. praes. : 

1,5,18 quum volumus intelligere . . ., ubi simpliciter esset 
transeundum — 7, 23 — 24 in that we serche curiouse sentenoe, 
where it is to be passed ouer simply . . , 

I, 25, 106 turpe esset — 38, 3 it is foule. 

Dasselbe Tempus steht anstatt des coni. perf. : 
I, 5, 9 utrum parvae vel magnäe litteraturae fuerit — 7, 16 — 17 
whether he he of gret letture or litel. 

Das Praesens tritt an die Stelle des Perfekts: 

I, 3, 7 ignoravimvs — 4, 23 loe knowe not. 
11,9,63 miserttis est — 51,22 müh, 

II, 10, 54 acceperunt — 53, 34 thei receitie. 

Merkwürdig ist der Ersatz eines Praesens durch ein Futurum : 

I, 2, 11 invenitur — 3, 22 shal be founden. 

I, 7, 31 non nocet — 9, 9 it shal not noye the. 

I, 21,47 seit — 27, 16 he shal knowe. 

I, 24, 106 facit — 35, 12 shal make. 

II, 10, 27 aufert — 53, 14 shal take awey. 

Auch das Umgekehrte kommt vor: 

I, 19,30 poterit — 22,8 it may 

n, 10,36 audebit — 53, 22 He . . . dar; 

und als Konjunktiv: 

n, 12, 76 quamvis hie non erit — 57, 19 though it be not here. 

c) Modns. 

Ein derartiger Fall ist schon im vorhergehenden Abschnitt 
(unter I, 5, 18) genannt; ein zweiter findet sich: 

1, 16, 42 — 44 Occasiones . . . qualis sit, ostendunt — 18, 31 — 32 
occasions . . . shewith what the man is. 

Im Lateinischen muß im indirekten Fragesatze der Konjunktiv 
stehen, während das Englische in Fällen, wie der vorliegende, 
den Indikativ verlangt. 
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d) Person. 

Zunächst gehören hierher die oben aufgeführten Fälle des 
Numerus wechseis, wo für den Singular die entsprechende Person 
des Pluralis oder umgekehrt eintritt; sonst sind nur noch drei zu 
erwähnen : 

I, 6, 4 pauper et humilis spiritu . . . cmversantur — 8, 4 — 5 
the poure man & meke in spirite ü delited. 

Während Thomas zwei gesonderte Klassen von Menschen im 
Auge hat, denkt der Obersetzer an ein Individuum, das die beiden 
genannten Eigenschaften besitzt. 

1,11,43 si quis posset , . . retinere — 12,26 — 27 if loe 
mowe haue. 

m, 26, 12 — 14 dico ... ab his miseriis, quae animam servi 
tui . . . gravant . . ., ne in libertatem Spiritus quoties voluerü 
valeat introire — 99, 28 — 33 1 say . . . fro these miseries . . . 
that . . . greueth the soule of thy seruant . . ., that it may not 
entre into liberte of spirit as ofte as I wolde. 

Außerdem lassen sich hier noch einreihen: 

I, 19,20 contingit desertio propositi nostri — 21,30 — 22, 1 
it happenith men to forsäke her purpos. 

11,8,74 — 76 In his won debet dejid nee desfperare, sed . . . 
Stare et . . . perpeti — 49, 27 — 29 In these thinges he not throwen 
doun, ner despeire not; but stonde . . . and svffre ... 

e) Genus. 

Beliebt ist die Wiedergabe des lateinischen Passivums durch 
eine Umschreibung mit „man" oder „men" (me); z. B.: 

I, 12, 5 quod . . . sentiatur — 13, 11 that man feie, 

I) 24, 49 cessatur a laboribus — 34, 5 men cessin fro labores, 

II, 12, 13 itur — 56, 9 men goth, 

III, 20, 27 spiratur — 90, 30 me lyueth. 

111,44,17 läboratur et curritur — 120,5 — 6 ms IdboHth & 
remdth. 

Für den germanischen Sprachgebrauch erscheint diese Über- 
setzungsweise leicht begreiflich. Es findet sich übrigens noch 
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ein anderer interessanter Fall derselben, der allerdings nicht direkt 
hierher gehört: 

I, 24, 50 amicorum fruitur solatiis -— 34, 6 (mm) are solaced 
by her frendes. 

Der Gebrauch von „frui" (oder „uti*) in solchen und ähn- 
lichen Redewendungen, (z. B. alqo. amico uti, consuetudine alcs. 
frui u. a. m.) ist spezifisch lateinisch; eine wörtliche Übertragung 
des Satzes wäre steif und auch nicht gleich verständlich gewesen. 

In den übrigen Fällen handelt es sich um den Ersatz eines 
aktiven Verbums durch die passive Form oder ein passives 
Synonymum oder umgekehrt, wobei natürlich meistens auch die 
andern Satzteile in Mitleidenschaft gezogen werden. 

Für lateinische Aktiva stehen Passiva: 

I, 12, 23—24 advertit , . . securitatem . . . non posse constare 
— 13, 25 — 27 he parceuith . . . that surte . . . may not &e had . . . 

I, 19, 10 quasi , , , ad conversionem venissemus — 21,22 — 23 
as though we had &e . . . contiertid, 

I, 22, 27 — 28 necessitatibus naturae sidjacere, vere magna 
miseria est — 28, 23 — 24 to he söget to the necessites of kynde 
is very misery. 

I, 23, 93 cecidit — 32, 8 was slaien, 

I, 23, 101 latrocinio interiit — 32, 12 (was)sZaiewamongetheues. 

II, 2, 17 irascentibm — 42, 21 — 22 to hem that were displesed. 
II, 10, 69 quia semper pro salute nostra fadt, quidquid nobis 

advenire permittit — 54, 7 — 8 for all is doon for oure helpe, what 
euer he suffre to come to us. 

An die Stelle eines lat. Passivums tritt ein Aktivum: 

I, 3, 74 de Ulis tacetur — 6, 10 of hem spekith almost no man. 

Ebenso: 111,31,63 a midtis tacetur — 107,3 muny men speke 

not of , . , 

und III, 49, 60 tacebitur — 129,10 men shul holde her pes, 
I, 4, 12 avMta vel credita — 7, 1 that he herith or hileuith. 
I, 6, 16 Resistendo igitur passionibus invenitur vera pax 

cordis — 8, 15— 16 Wherfore in withstonding of passions stondith 

very pees of herte. 
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I, 14, 23 Antiqua consuetudo difficuUer rdinqmtu^ — 16, 25 — 26 
Olde custom is harde to breke. 

I, 23,35 vespere facto — 31,2 whan even cometh. 

1,23,41 hora qua non ptUaiur — 31,5 — 6 what houre toe 
tvene not 

I, 23,56 infirmatus — 31, 17 whan thou art syke^ 

I, 24, 66 caro afflicta — 34, 19 the flesshe thai hcUh hen in 
affliccion. 

I, 25, 60 ab aliis notaris — 37, 5 other men notith the. 

Dazu kommen die am Eingange dieses Abschnittes genannten 
Beispiele der Umschreibung mit „man" oder ,,men". 

In manchen der angeführten Falle war der Übersetzer zu 
einem solchen Genuswechsel gezwungen, wenn er Ungelenkigkeit 
und Steifheit der Sprache vermeiden wollte, wie in I, 22, 27 — 28 ; 
1,23,93; 1,23,101. — 1,23,35 mußte er den lateinischen abl. 
abs. durch einen Nebensatz auflösen und damit auch die passive 
Konstruktion fallen lassen. 

3. Adjektiva und Adverbia betreffend: 

a) Wiedergabe des substantiyisch gebrauchten Adjektirs 
durch eine Umschreibung mit ,,man^^, ,,folke^^, 

,,thinge^^ oder dgL 

Entsprechend dem englischen Sprachgebrauche ist dies meistens 
der Fall; eine Anzahl von Beispielen möge dies zeigen: 

Umschreibung des masc. sing, mit ,,man*': 

I, 6, 3 superbus et avarus — 8, 3 — 4 The proude man & 
coueitouse man. 

I, 6, 4 pauper et humilis spiritu — 8, 4 — 5 the poure man & 
meke in spirit. 

I, 7,34 cum humili — 9,11 — 12 with the meke man. 

I, 19, 1 boni religiosi — 21, 15 of a gode Religiöse man. 

Eine Ausnahme macht „alius", das im Singularis durchweg 
und im Pluralis in vielen Fällen ohne Hinzufügung eines Substantivs 
gebraucht wird: 

I, 16, 17 alium — 18, 15 a nother. 
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I, 23, 98; 23, 99; 23, 100; 23, 101 alius — a nother, ebenso 
I, 24, 10 — 33, 8; II, 3, 27—43, 14. 

I, 17,14 aliud — 19, 13 othir. 

Im Pluralis finden sich beide Äxten vertreten: 

1,11,2 aliorum — 11,22 other mennys. 

I, 14,3 alios — 16,9 othir men. 

I, 16,20 alii — 18, 17 othre men. 

I, 16,29 ab aliis — 18,24 of other men 
u. a. m. und 

I, 16,24 alios — 18, 20 othir. 

I, 24, 21 ab aliis — 33, 15 of other, 

n, 3, 42 aliis — 43, 26 to othir u. a. m. 

masc. plur. mit „men". 

I, 5, 25 seniorum — 7, 28 of eldir men. 

1,8,4 divitibus — 9,19 riebe men. 

I, 13, 66 quidam — 15, 13 somme men. 

I, 18, 56 Omnibus religiosis — 20, 29 to all Religiöse men; u. a. m, 

masc. plur. mit „folke" oder „folkes" : 

I, 2, 38 De aliis — 4, 1 1 of othir folkes. 
I, 7, 12 humiles — 8, 29 meke folke. 
I, 8, 3 extraneis — 9, 18 straunge folkes. 
1,22,12 multi imbecilles et infirmi — 28,11 — 12 many 
weike folke. 

I, 24, 48 damnatis — 34, 4 — 5 to dampned folke. 
I, 25, 107 religiosorum — 38, 4 of religious folke. 

neutr. sing, mit ,,thing**; 

I, 11, 42 pro magno videtur — 12, 26 semeth a great thing. 

I, 15,31 aliquid boni — 17,22 eny good thinge. 

I, 17, 3 non est parvum — 19, 4 It is no litel thinge. 

1,24,29 quid aliud — 33,21—22 what othir thinge. 

n, 5, 35 aliquid temporale — 45, 23 eny temporal thinge; u. a. m. 

-neutr. plur. mit „thinges**: 

1,11,49 difficiliora — 12,33 harder thinges. 
I, 19,58 privata — 22,30 priuate thinges; usw. 
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Von jedem der geDannten Fälle gibt es aber auch eine ganze 
Anzahl Ausnahmen: 

I, 24,58 pauper et humilis — 34, 12 the poure & the meke. 

I, 25, 80 Religiosus negligens — 37,22 — 23 The negligent 
religiöse. 

1, 11,7 simplices — 11,26 the simple. 

I, 16, 13 bonum — 18, 10 god. 

I, 18,39 cognatis — 20,16 kynne. 

II, 1,77 interiora — ; 41,9 the inwardes, 
11,7,17 alienum * — 47,26 straunger usw. 

Umschreibungen mit andern sinnentsprechenden Substantiven 
kommen auch vor: 

I, 3, 59 plures — 5, 29 many peple. 

I, 8, 3 cum iuvenibus — 9, 18 amonge yonge peple. 

I, 14,22 religiöses et devotos — 16,25 religiouse and de- 
uoute peple. 

1,23,76 carigsime — 31,30 my dere frende. 

I, 23, 106 carissime — 32, 15 my dere brother. 

I, 20, 112 nova — 26, 10 newe tidynges. 

II, 1, 56 Altissimum — 40, 25 the hye god. 

b) AdjectiTum durch einen Oenitivns oder eine adverbiale 

Bestimmung wiedergegeben. 

Wie einerseits es recht häufig begegnet, daß ein Genitiv- 
verhältnis aufgelöst wird, und zwar in erster Linie durch ein 
Adjektivum, so ist aber auch der umgekehrte Brauch durchaus 
keine Seltenheit. Besonders sind es die Adjektiva „humanus'S 
,, divin US" und ,,caelestis*', die auf solche Weise umschrieben 
werden;, das erstgenannte immer; z. B.: 

I, 2, 6 laudibus . . . humanis — 3,18 in mannys praisynges. 
1,11,27 humanas consolationes — 12,12 mawnes comf ort. 

II, 9, 22 pro humano solatio — 50,20 before mannys solace. 
111,45,81 humanam apparentiam — 122,1 wawwes apparence; 

u. a. m. 

Auch auf andere Weise weiß der Übersetzer sich zu helfen: 
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I, 12, 13 multas Äwmawas consolationes — 13, 18 eny conso- 
lacions outewarde^ i ^ 

III, 30,36 humanum est — 104,8 — 9 it is mannys condidon. 

in, 54,26 omni humanae creaturae — 137,23—24 to euery 
creature of man* 

Anstatt ,,of man" hat C. richtiger „thai man is". 

Bei ,,divinus** findet sich neben 

1,13,70 divinae ordinationis — 15,17 of the ordynaunce 
of god\ 

II, 9, 3 divino . . . solatio — 50, 5 goddis solace ; 

ni, 16, 9 divinum promissum — 85,31 goddis promys, u. a. m. 
auch das Adjektivum „godly" 146, 14. 

Neben der Umschreibung von ,,caelestis'* in Ausdrücken wie : 

I, 1, 27 regna cadestia — 2,27 reaume of hetien] 

II, 11, 1 regni . . . caelestis — 54, 15 of the reaume ofheuene. 

III, 18,27 caeleste regnum — 88,10 the reaume of heuon; 
kommt auch ein Adjektivum ,,hevenly" vor, z.B. p. 111,9; 
121,33; 134,18 usw. 

Allerdings waren zur Entstehungszeit der O.V. die Wörter 
,, human**, ,,divine'' und ,,celestiar' dem Englischen nicht mehr 
gänzlich unbekannt, wenn sich auch, besonders von dem erst- 
genannten, noch kaum behaupten läßt, daß sie in der Sprache 
Bürgerrecht erlangt hätten. — Nach Murray findet sich ,,humayne** 
ums Jahr 1398 in Trevisa Barth. De P. R. 1 (1495) 6, dann erst 
wieder im Jahre 1475 in Partenay 951. Die beiden andern Aus- 
drücke dagegen begegnen häufig bei Chaucer, Wyclif, Caxton 
u. a. m. Um so merkwürdiger ist es daher, daß der Übersetzer sie 
nicht gekannt zu haben scheint. 

Die ne. Ausgaben benutzen nebeneinander ,, human" und 
„of men"; ,,divine" und ,,ofGod"; ,,heavenly" und ,,of heaven". 

Den drei genannten schließen sich andere Adjektiva an, an 
deren Stelle ein Substantiv im Genitivus, das natürlich meist 
auch stammverwandt ist, tritt. Grammatisch sind es teils gen. 
poss., teils gen. quäl. Die ersteren finden wir: 

I, 3,36 ab omni propria exquisitione — 5, 11 from al maner 
exquisicion of propre mite. 
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1,11,4 cUienis curis — 11,24 of othir mennes eures. 
1, 19, 28 fratemae utilitatis proposito — 22, 7 — 8 for profit 
of aur neighboure. 

I, 19, 48 diaboUcas nequitias — 22, 22 — 23 the fendes wickednes. 

II, 10, 9 deliciae mundanae — 52, 32 delicea of the warlde. 
,,worldly" ist ebenfalls belegt, z. B. p. 2, 2. 

II, 12,91 regiam viam — 57,30 t?ie kynges hye way. 

III, 26, 12 vanitas mundana — 99, 29 the vanyte of the 
worlde. 

III, 48.39 in terra hostili — 126,. 8 — 9 in the lande of enemyes. 

III, 48, 102 angelids choris — 127, 21 to the queres of aungdes. 

Die neuenglischen Übersetzungea haben auch hier durchgängig 
den Genitivus. Einen gen. quäl, bieten die Stellen: 

I, 4, 13 cum . . . consdentioso viro — 7,2 — 3 with . . . a man 
of consdence, 

I, 6, 7 in . . . vililms rebus — 8, 7 — 8 in . . . thinges of 
lud price. 

Dieselbe Umschreibung steht p. 48, 12, wo „vilis^^ (aus II, 8, 6) 
mit „hut of litel price^* übersetzt ist. 

I, 20,79 homini religioso — 25,22 a man of rdigion, 

III, 9, 14 ex fönte vivo — 77,13 of the welle of lif 

111,37,31 unio fruitiva — 113,16 onehed of fruidon. 

Es ist oben (IV b) die Rede davon gewesen und durch Bei- 
spiele belegt worden, daß ein Substantivum, das von einem unbe- 
stimmten Zahlwort oder pron. indef. abhängig ist, zum regierenden 
Worte gemacht und das Zahlwort oder Pronomen als Attribut 
dazu gesetzt wird. Einen Gegensatz hierzu bildet die — wenn 
auch nicht ausschließliche — Gepflogenheit des Übersetzers, ein 
attributives Zahlwort oder unbestimmtes Fürwort mit ,,maner" zu 
umschreiben und das regierende Substantiv davon abhängig zu 
machen. Besonders bei ,,omnis** wird dann die Genitivpartikel 
,,of*' oft ausgelassen: * 

I, 3, 29 omnes doctores — 5, 3 a^ numer doctours. 

I, 3,29 universae creaturae — 5,4 all maner creatures. 

I, 3, 36 ab omni . . . exquisitione — 5,11 from cU maner 
exquisicion. 
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I, 8, 49 omnis perfectio — 5,21 aU maner perfeccioun. 
I, 16, 14 qtuüescumqtie infirmitates — 18^12 all maner infir- 
mites; usw. 

,,0f*' wird gesetzt: 

I, 3, 50 quanäam imperfectionem — 5,22 a maner -of imperfeccion. 

I, 19,21 sine aliquo dispendio — 22,2 withoute som immer 
of hindring. 

.1, 20, 53 omnem vanam soUicitudinem — 24, 31 — 32 al maner 
of veyne besines. 

I, 22, 8 sine aligm tribulatione — 28, 8 — 9 withoute som 
muner of tribulacion; u. a. m. 

In dieser Weise werden Adjektiva auch durch andere ent- 
sprechende Substantiva ersetzt: 

I, 3, 18 a mtUiis opinionibus — 4, 29 fro multitude of opinyons. 

1,19,66 diversa exercitia ... — 23,4 dmersite of exercises. 

in, 30, 59 ceteris servis meis — 104, 26 — 27 to ihe remenaunt 
of my seruauntes. 

Ersatz eines Participiums : 

111,50,15 propter iwtiwmewfes passiones — 131,2 iox encom- 
hraunce of passions. 

Ähnlich ist: 

111,30,63 in hono successu — 104,31 in succedyng of 
thi desire. 

Auch durch eine adverbiale Bestimmung werden Adjektiva 
umschrieben : 

I, 3,51 guadam caligine non caret — 5,28 is not withoute 
derkenes on som syde. 

I, 10,10 per mutuas locutiones — 11,5 by sieche spekyng 
iogidre. 

I, 11,10 ab omnibtis terrenis desideriis — 11,28 — 29 in all 
tüises fro erthely desires. 

I, 12, 13 multas humanas consolationes — 13, 18 eny conso- 
lacions outewarde. 

I, 20, 89 vigilia serotina — 25, 29 wakyng oiier. 

I, 25, 61 — 62 quam iucundum ... est videre . . . fratres . . . 
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disciplincUos — 37, 5 — 7 hou mery it is, to se . . . brethren . . . 
under discipline. 

Das betr. Adjektivum ist prädikativ gebraucht: 
II, 6, 7 — 8 mala conscientia ... est inquieta — 46, 6 — 7 An 
evel conscience . is . . . oute of quiete, 

c) Wechsel des Grades der Komporatlon. 

Der Übersetzer ist wenig genau in der richtigen Wiedergabe 
des Grades der Komparation, den ein Adjektivum oder Adverbium 
in der Vorlage hat. Besonders ist der Komparativus einer Ände- 
rung unterworfen. Was der treibende Grund gewesen ist, läßt 
sich nicht erkennen; in manchen Fällen kann als solcher wohl 
das Streben nach größerer Deutlichkeit und Eindringlichkeit be- 
trachtet werden. 

Positivus = Komparativus: 
I, 19,77 sollicite — 23,13 more bisely. 
Komparativus = Positivus: 

I, 13,39 saepius — 14,27 ofte tymes. 

Dass. 1, 14,4—16, 10; 1, 19, 47— 22, 1; I, 20,46—24,26, usw. 

1,20,49 licentius — 24,28 lightly. 

1,21,28 maiorum — 26,33 — 34 pf grete men. 

1,21,37 rarius — 27,8 seldom. 

1,22,23 amarior — 28,21 bitter. 

1,23,28 diutius — 30,28 longe. 

L 24, 114—35, 18 und I, 25,58—37,4 citius = sone. 

n, 3, 48 melius — 43, 30 wel. 

IL 4, 33 minus — 44, 27 litel. 

II, 11,5 plures — 54,17 many. 
Komparativus = Superlativus: 
I, 13,52 facilius — 15,4 soonest. 
I, 13,83 melius — 15,28 beste. 
Dasselbe I, 16, 41 — 18,30. 

I, 19, 37 amplius — 22, 14 most.| 

Dasselbe 1,25,49—36,31. 

I, 20, 42 meliores — 24, 23 thei that are best. 



.-*j 
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I, 20, 43 gravius periclitati sunt — 24, 24 fallen most 
perillously, 

1,22,10 quis est qui* melius habet? — 28,9 — 10 who is 
in best cas? 

I, 25, 39 virilius — 36, 20 most manly. 

1,25,41 gratiam ampliorem — 36,22 most ample grace, 

1,25,50 magis — 36,31 most, 

I, 25, 51 frequentius — 36, 32 most feruently. 
11,3,43 graviores — 43,26 most greuous. 

II, 3,49 maiorem . . . pacem — 43,31 most pes. 

n, 10,62 magis contemptibile — 54,4 leste of .price. 

Superlativus = Positivus: 

I, 25, 94 pauperrime — 37, 31 pourly. 

II, 10, 59 pro minimo — 54, 2 for a litel thinge. 



V. Änderungen im Stil. 
1. Positive AusdrUcl(e für negative und umgekehrt. 

Daß auf diese Art die Weise des Ausdrucks geändert wird, 
kommt ebenfalls verschiedentlich vor. Der Sinn wird dadurch 
gar nicht oder nur sehr wenig, — wie z. B. in den Fällen, wo 
,, minus" oder „minime'* gleich ,,not'* ist — berührt. Vielfach 
sind es Verba, deren Bedeutung an sich schon eine negative ist, 
die diesem Wechsel unterliegen. Ein positiver lateinischer Satz 
wird durch einen negativen wiedergegeben: 

I, 3, 74 de illis tacetur — 6, 10 of hem spekith almost no man. 

Ebenso: 111,31,63 a multis tacetur — 107,3 many men 
speke not of . . . 

Ähnlich findet sich ,,negligere'' überall durch das negative 
,,take non hede** wiedergegeben, z. B.: 

I, 20, 78 se neglecto — 25, 20 — 21 taking non hede of himself. 

II, 3, 18 negligit, quid ipse teneatur — 43,9 lakith non hede 
to his ovne Charge. 

II, 5, 28 te neglecto — 45, 18 takyng non hede of thiself. 
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Es gab eben kein me. Wort für „schweigen", ebenso für 
,, außer Acht lassen". Auch die ne. Ausgaben helfen sich durch 
Umschreibungen, wie „they are not spoken of; is seldom heard; 
is what few speak of". Für „negligere" gebrauchen sie neben 
dem erst später in die Sprache eingedrungenen ,,to neglect** noch 
,,to omit" und ,,to leave undone". 

Bemerkenswert wäre noch: 
n, 9, 1 contemnere — 50, 3 sette no price. 
I, 13,46 deferens — 14,33 a man that . . . holdith not 
stedfastly. 

I, 13,68 male habent — 15,16 hath non ese. 

Scheinbar ist dieser Ersatz nur vorhanden, weil in dem ver- 
schiedenen Sprachgebrauch begründet: 

I, 14,2 aliorum facta caveas iudicare — 16,8 — 9 be not a 
demer of other mennes dedes. 

Zu den folgenden Fällen vgl. die obige Bemerkung über 
,, minus" und ,,minime" : 

I, 19,82 minus praeparatos — 23, 17 as men not fully redy. 

I, 18,32 minime cessarent — 20,11 thei cessid not. 

II, 3, 11 qui autem male contentus est et commotus — 43,4 
he that cannot be content but is mevid. 

Interessant ist noch: 

I, 22, 42 nihil nisi camalia — 29, 3 non heuenly thinges. 

Ein negativer Ausdruck ersetzt einen positiven: 

I, 12,11 non bene nobis creditur — 13, 16 little credence 

is youen to us. 

I, 16,5 non sunt multum ponderanda — 18,3 — 4 are of 

litel price. 

2. Konkreta für Abstrakta und umgekehrt. 

Die Ausbeute an derartigen Fällen ist recht gering. Streng 
genommen sind es nur zwei, die wirklich hierher gehören: 

I, 3,64 tanta mala et scandala — 5, 34 so muche loickednes. 

III, 54,87 charismata — 139, 9 grace. 
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Die übrigen lassen sich vielleicht als solche bezeichnen, indem 
man besonders bei den Ausdrücken für Gemütsbewegungen den 
Singularis als das Abstraktum und den Pluralis als die Bezeich- 
nung konkreter Fälle gelten lassen kann; z.B.: 

I, 1,39 sempitemum gaudium — 3, 3 — 4 ioyes everlastinge, 

I, 5, 13 Homines transeunt — 7, 19 — 20 Man passith. 

I, 13 Überschrift De tentationibus resistendis — Of withstonding 
of temptadoun, 

I, 19, 48 diabolicas nequitias — 22, 22 — 23 the fendes loickednes. 

I, 20, 11 humana consortia — 23, 33 — 24, 1 mennes fdcmship, 

II, 1, 29 in hominibus . . . sperare — 40, 7 truste in man. 
in, 12 Überschrift adversus concupiscentias — ayenst con- 

cupiscence (O.V. cap. III, 13). 

in, 34,58 magnalia tua — 110, 15 thi gretnes; 
außerdem vielleicht noch: 

l, 18,31 orationi diuUnae — 20, 10 to praiers. 



VL Sonstige bemerkenswerte Einzelheiten. 

Schon in der Einleitung ist erwähnt worden, daß der Autor 
sich manchmal durch Umschreibungen, durch Einsetzen synonymer 
Ausdrücke u. dgl. zu helfen oder Abwechslung und Klarheit in 
den Ausdruck zu bringen sucht, und hierfür sollen eine Anzahl 
Belegstellen noch angeführt werden. Solche Übersetzungen können 
zwar manchmal als ungenau bezeichnet werden; im allgemeinen 
aber ändern den Sinn, den die betr. Stelle im Original hat, sie 
gar nicht oder nur geringfügig. 

Fast regelmäßig wird „effici" oder „fieri" mit „to be" 
wiedergegeben : 

I, 3, 64 fierent — 5, 34 wolde be. 

I, 6, 2 fit — 8, 3 he is. 

I, 11,37 efficeremur — 12, 21 — 22 we shuld . . . be. 

I, 13, 30 efficimur — 14, 20 we shul l;)e. 

I, 15,9 efficitur — 17,9 is. 

I, 17, 10 fieri — 19, 9 to be. 

Rosenberg. 5 
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n, 8,70 fit — 49,25 is he; usw. 

Aber': 

11,9,64 factus est — 51,22 is made. 

Der Ersatz eines Substantivums durch ein Synonym 
findet sich z. B.: 

I, 20, 7 — 9 Si te subtraxeris . . . a novitatibus et rumoribus 
audiendis — 23, 29 — 31 Yf thou withdrawe thiself . . . fro 
vanites & herynge of tydinges. 

Ebensogut wie man eine bewußte Übersetzung von „novitates** 
durch „vanites" — beides bedeutet ja hier „nichtiges Gerede, 
Klatsch* — annehmen kann, läßt sich aber auch an ein Ver- 
sehen des Schreibers der lateinischen Vorlage denken, der „novi- 
tatibus" mit dem ähnlich klingenden „vanitatibus" verwechselte. 
Die Entscheidung ist, wie schon oben gesagt, schwierig. 

I, 20, 87 gravitatem conscientiae (= Gewissensbeschwerde) — 
25, 27 grucching of conscience (Murren des Gewissens). 

In einer Klage über die „fragilitas humana" heißt es: 

I, 22, 77 — 78 Hodie confiteris peccata tua, et cras iteruna 
perpetras confessa — 29, 27 — 29 this day thou art shryuen of thy 
synnes, and to morow thou dost like synnes ayen. 

„confessa", das, was eben gebeichtet worden ist, besteht ja 
in „synnes". 

I, 22, 86 multo labore — 30, 1 — 2 in grete iyme. 

I, 24, 79 totus thesaurus terrigenarum — 34, 28 all the 
tresour of the erffie, 

II, 6, 25 in cruce Domini — 46, 16 — 17 in the Crosse of crist 
II, 6, 57 ait beatus Patdus — 47, 6 as ^ aposiü saith. 

II, 7, 23 in hominibus — 47, 30 in creatures. 

Eine Sinnstörung schließt dieses totum pro parte nicht in 
sich; die Stelle handelt von der alleinigen Sicherheit des Vertrauens 
auf den Höchsten. 

n, 8, 65 Dominus — 49,21 god; usw. 

Von den oben erwähnten, ungenau zu nennenden Über- 
setzungen sind die folgenden der Erwähnung wert: 

1,10,22 quae aedificabilia sunt — 11,13 suche thinges as 
longith to edificacion. 
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I, 13, 87 — 88 Quidam ... in parvis quotidianis saepe vincuntur 
— 16, 2 — 3 Some ... in smale are daily ouercomen. 

I, 19, 58 in secreto — 22, 30 in secret wise. 

Mißverständnis für ,,secrete''; Gegensatz zum vorhergehenden 
,,foris**. 

I, 20, 44 — 45 multis utilius est, ut non penitus tentationibus 
careant — 24, 25 — 26 it is not profitable that thei lacke uttirly 
temptacions. 

I, 24, 66 — 67 Tunc plus exsultabit caro afflicta, quam si in 
deliciis fuisset semper nutrita — 34, 18 — 20 Than shal the 
flesshe that hath ben in affliccion, ioy much more than he that 
hath be norisshed in delicats. (C ,,in delicies".) 

II, 2, 2 — 5 Cura ut Deus tecum sit in omni re quam facis. 
Habeas conscientiam bonam, et Deus te defensabit — 42, 10 — 12 
Charge that, that god be with the. In euery thinge that thou 
dost, have a goode conscience, & god shal defende the. 

Ändert man die Interpunktion und setzt den Punkt hinter 
,,sit'S so wird die Übersetzung genau. Vorzuziehen ist aber 
jedenfalls die Lesart in H. 

II, 3, 33 — 34 unusquisque libenter pacem habet, et secum 
sentientes magis diligit — 43, 19 — 20 euery man gladly hath pes 
with hem that felith as he dothe, & suche he loueth. 

II, 3, 44 qui se ipsos in pace retinent — 43, 27 that holdith 
her pes in hemself. 

11,6,43 — 44 quod es, hoc es: nee maior dici vales quam 
Deo teste sis — 46, 29 — 30 What art thou, that thou art; that 
god knowith the to be, & thou maist be seide nomore. 

n, 9, 33 — 34 nee quaerit tales sensibiles dulcedines, sed magis 
fortes exercitationes et pro Christo duros sustinere labores — 
50,30 — 51,1 ner he sekith not suche sensible swetnesses; but 
rather to suffre for Crist mightly exercitacions & harde labores. 

Man sieht: falsch sind diese Übersetzungen gerade nicht; 
sie sind ungenau. Das eine oder andere Wort ist mißverstanden 
oder falsch bezogen; immerhin ist aber der Sinn dadurch nicht 
wesentlich gestört. — Mehr oder minder ließe sich hier auch der 
größere Teil der vorangehenden Dispositionsrubriken einreihen. — 



— 64 — 

In den beiden folgenden Beispielen ist die Weglassung des ^.eV^ 
wohl zu erklären durch die Umschreibung des einen Adjektivums, 
Avodurch dessen Charakter als Substantivum so scharf hervortrat, 
daß das andere Adjektivum als Attribut hinzugesetzt wurde: 

n, 1, 68 alta et caelestia — 40,26 — 27 hye celestial thinges. 

III, 16,12 aeterna et caelestia — 86,2 — 3 tho euerlastinge 
heuenly thinges. 

Die Hinzufügung des „and' in den beiden nächsten hat einen 
ähnlichen Grund: „devoti" bezw. „exsulem** erschienen dem Über- 
setzer als Substantiva, die mit dem folgenden durch eine Kon- 
junktion verbunden werden mußten: 

I, 17, 9 exsulem peregrinum — 19, 8 — 9 an exile and a pilgrym. 

I, 22, 45 omnes devoti amici Christi — 29, 6 all deuoute 
men and frendes of crist. 

jjgrace** wird in allen drei Geschlechtern gebraucht: masc. 
p. 138,29; fem. 142,8; neutr. 141,18. 

,,nature" ist 137, 15 ff. inD. fem., in C. masc; ,,loue" meistens 
masc, z. B. 70,24; neutr. 72,3. 

Verschiedes ist über die Kapitelüberschriften, die in Zu- 
sammenstellungen den einzelnen Büchern als Inhaltsangabe voran- 
geschickt sind, zu bemerken. Was ihr Verhältnis zum Lateinischen 
angeht, so lehnen sie sich viel genauer an dieses an als die 
Überschriften im Contexte; die im ersten und zweiten Buche vor- 
handenen Beispiele mögen dies erhärten: 

c I, 5 Lat. ,,De lectione sanctarum scripturarum — Contents 
,,0f redynge of holy writinges^^ — Text ,,0f redyng of scrvptures,'' 

c I, 7 Lat. ,,De vana spe et elatione fugienda^^ — Ct. ,,0f 
veyne hope & elacion to he fledde^' — T. ,,0/" fleyng of veyn hope 
and elacion**. 

c I, 8 Lat. .,De cavenda — nimia familiaritate" — Ct. ,,0f 
ouer grete familiarite to he eschtted.^^ — T. ,,0/* eschuyng of to 
grete familiarite.*' 

c I, 10 Lat. ,,De cavenda superfluitate verborum** — Ct. ,,0f 
superfluite of wordes to he eschued'^ — T. ^,0f eschuinge of super- 
fluite of wordes'*. 
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c. I, 13 Lat. ,,De tentationibus resistendis** — Ct. ,,0f with» 
Standing of temptadons^^ — T. ,,0f withstonding of temptadoun'^ 

c. I, 16 Lat. ,,De sufferentia defeduum aliorum'* — Ct. „Of 
supportacion of other mennes defautes^^ — T. ,,0f beringe of 
othir mennes infirmites & defautes^^, 

c. I, 17 Lat. „De monasUca vita" — Ct. „Of liuyng in 
monastery'^ — T. „Of Bdigiome lyf." 

c. I, 20 Lat. „De amore soUtitdinis et süentii^ — Ct. Of loue 
of solittide & of silence*^ — T. „Of loue of silmce, & to he aUone'^, 

c. II, 4 Lat. „De pura mente et simplici intentione" — Ct. „Of 
pure mynde & simple intencion" — T. „Of pure & simple inten cion". 

c. n, 12 Lat. „De regia via sanctae crucis*^ — Ct. „Of the 
kynges hye way of the holy Crosse*^ — T. „Of the kynges hyeway 
of the Crosse^. 

Das Gegenteil, nämlich, daß der Text korrekter ist als die 
Contents, findet sich dagegen nur zweimal: 

c. I, 11 Lat. „De pace acquirenda . . .** — Ct. „0/* geting of 
pes . . ." — T. Of pes to he goten . . . 

c. I, 18 Lat. „De exemplis sandorum patrum*^ — Ct. „Of 
ensamples of fadres*^ — T. „Of the ensamples of holy fadres^. 

Die Abweichungen vom Context sind, abgesehen von den 
eben behandelten, nur geringfügig: in der Hauptsache ortho- 
graphische — Vertauschung von i und y und der Endungen 
— ion und — ioun — , dazu noch einige Fälle von Weglassung 
oder Hinzufügung des Artikels, Adjektivums und dergl. 

Die Kapitelüberscliriften im Context selbst stimmen im allge- 
meinen mit denen des Originals überein, die kleineren, unbedeuten- 
den Verschiedenheiten in einzelnen Worten sind weiter oben bei 
der Besprechung der Abweichungen überhaupt angeführt worden. 
Es seien hier nur die besonders bemerkenswerten Fälle genannt: 

L. III, cap. 3 ist betitelt „Quod verba Dei cum humilitate 
sunt audienda, et quod multi ea non ponderant." Deren Über- 
setzung „That the wordes of god are to be herde with mekenes" 
ist fälschlich auch auf das II. Kapitel desselben Buches über- 
gegangen. Übrigens ist beidemal der zweite Teil derselben un- 
übersetzt geblieben. In den „Contents« finden sich die richtigen 
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CberschrifteD. Hierher gehört auch der Umstand, daß statt der 
59 Kapitel der Vorlage das in. Buch in der Old Version deren 
64 zählt. Dies rührt daher, daß im Lateinischen an einige der- 
selben Gebete für besondere Zwecke, mit entsprechenden Titeln verr 
sehen, angehängt sind, die der t^ersetzer zu selbständigen Kapiteln 
gemacht hat, wodurch die angegebene höhere Zahl erreicht -wird. 
In dieser Weise ist verfahren: 

1. in L. III, cap. 3 Oratio ad implorandam devotionis gratiam 

— O.V. III, 4 A praier to aske grace of deuocyon ; 

2. in in, 15 Oratio pro beneplacito Dei perficiendo — O.V. III, 17 
A praier to do the wille of God; 

3. in III, 23 Oratio contra cogitationes malas — O.V. III, 26 
Ayenst euel thoughtes (C. vermeidet die Auslassung von „oratio" 
und hat „A preyer ayenst euel thoughtes"); 

4. in demselben Kapitel Oratio pro illuminatione mentis — 
O.V. III, 27 A praier for illumynacion of mynde; 

5. in III, 27 Oratio pro purgatione cordis et caelesti sapientia 

— O.V. III, 32 A praier for purgacion of herte and hevenly wisdom. 

Merkwürdig ist es, wie gerade das III. Buch in seinen Über- 
schriften so sehr inkorrekt ist. Während von 25 Kapiteln des 
I. drei, von 12 des IL zwei Beanstandungen aufweisen, sind unter 
den 59 des III. nur 21 einwandsfrei zu nennen. Ohne Vorgang 
ist übrigens die erhöhte Kapitelzahl dieses Buches nicht. Der 
sogen. Kirchheimer Kodex des Originals enthält 64, derjenige der 
Brügger Karthause — d. i. der von Hirsche beschriebene und 
oben ausführlich erwähnte — 61, und derjenige der Brüsseler 
Karthause 66. 



Neben der sogen. Old Version enthält derselbe Band der 
E. E. T. S. eine jüngere Übersetzung der Imitatio, und zwar aller 
vier Bücher. Über die drei ersten belehrt uns die Einleitung des 
M.S., daß sie wurden ,,translate into englissh the yere of our 
lorde W. D. IL by mayster wyllyam atkynson, doctor of diuynyte, 
at y® speciall request & commaundement of y® füll excellent 
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